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Das Abonnement 
uf dies mit Ausnahme der 
onntage täglich erſcheinende 
beträgt vierteljährlich 
die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

. Deftellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 23. Mai. Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Kreisgerichtsrath Kellner zu Nordhauſen und dem Ober⸗ Steuer. In⸗ 
tor, Steuerrath Sauvigny zu Köln den Rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe mit der Schleife, dem Oberförſter v. Bülow zu Weiſſewarte im Kreiſe 
0 Stendal, dem Gymnaſialdirektor Dr. Probſt zu Klewe, dem Superintenden« 
en König zu Wriezen im Kreiſe Ober-Barnim, dem Fideikommißpächter 
Freiherrn v. Rothkirch⸗Panthen zu Groß⸗Schottgau im Kreiſe Breslau, 
dem Haupt⸗Steueramts-Aſſiſtenten Oſthoff zu Köln und dem Rathoſekretär, 
Bureauvorſteher Buchwald zu Breslau, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Rlaffe, dem Kreisgerichtsdirektor, Geheimen Juſtizrath Theſing zu Kur 
burg, dem Medizinalrath Dr. v. Möller zu Hanau und dem Ober-Bolldiret- 
tor g. D. v. Schwertzell zu tor den Königlichen Kronenorden dritter 
e, dem Präſidenten des Konſiſtoriums der reformirten Kirche zu Paris, 
aſtor Meyer, und dem Chef des Bankhauſes „Gebrüder Schickler,“ Ar ⸗ 
hur Schickler zu Paris, den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe, ſowie 
dem Schriftſteller Dr. Häring zu Arnſtadt in Thüringen das Kreuz der Rit. 
des Königlichen Hausordens von Hohenzollern, und dem zweiten Lehrer an 
der evangeliſchen Stadtſchule zu Drengfurth im Kreiſe Raſtenburg, Kantor 
bpinzer, den Adler der vierten Klaſſe deſſelben Ordens; ferner dem Divi. 
long Auditeur Hootz der 8. Diviſion, dem Garniſonauditeur Dr. juris Jungk 
8 Glatz, den Diviſions⸗Auditeuren Wilzer der 3, Diviſion, Solms der 2. 
- — und Weſendorff der 7. Diviſion, den Charakter 

als Juſtizrath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Potsdam, 23. Mai, Abends 7 5 Ihre kgl. Hoheiten 
der Krenprinz und die Frau Kronprinzeſſin find um 7 Uhr von 
bier nach Paris abgereift. ö 
Oldenburg, 23. Mai, Nachmittags. Der Landtag hat in 
feiner heutigen Sitzung die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes 
mit 45 gegen 3 Stimmen angenommen. 
| Darmſtadt, 23. Mai. In der heutigen Sitzung der Abge⸗ 
ordnetenkammer erklärte der Regierungekommiſſar, daß einer amt⸗ 
lichen Mittheilung zufolge in Fraukfurt alles Vieh zugelaſſen werde, 
as mit hanheklaitelen verjehen ſei. Nach einer anderen Mit⸗ 
teilung der bayerſchen Regierung ſei die Viehſeuche in Franken 
aſt ganz erloſchen. n 
Das die Rinderpeſt betreffende Geſetz iſt veröffentlicht worden 
und tritt mit dem heutigen Tage in Kraft. b ’ 
Wien, 23. Mai, Nachmittags. In der heutigen Sitzung des 
erhauſes interpellirte der Abgeordnete Mühlfeld die Miniſter des 
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Stadtgemeinde Wien betreffend die Unkerlaſſung der Befeſtigung 
am zur Verleſung. — ſt by 
en Antrag, eine Antwort⸗Adreſſe auf die Thronrede zu erlaſſen 
und zu dieſem Zwecke aus dem Plenum einen Ausſchuß von 15 
itgliedern zu wählen. Der Antrag wurde angenommen. Die 

Wahl des Ausſchuſſes findet in der nächſten Sitzung ftatt. 
Bukareſt, 23. Mai, Nachmitt. Geſtern fand zur Feier des 
vor Jahresfriſt an dieſem Tage erfolgten Einzuges des Fürſten Karl 
in ſeine Hauptſtadt eine große Feſtlichkeit ſtatt. Nachdem der Fürſt 
dem Tedeum in der Hauptkirche beigewohnt hatte, empfing er Ab- 
geordnete aus den 33 Diſtrikten des Landes. Bei Beantwortung 
der bezüglichen Anſprachen bediente ſich der Fürſt zum erſten Male 
der rumäniſchen Sprache. Abends war die Stadt brillant erleud)- 
tet. Die für die Illumination der öffentlichen Gebäude beſtimm⸗ 
ten Summen wurden auf Befehl des Fürſten an die Armen der 
Stadt vertheilt. 
—— 

Aus Italien. 

Zeitungsberichte aus Rom laſſen jetzt mehr und mehr zu Tage 
treten, daß auch die römiſche Frage durch die Luxemburger Affaire 
nicht unberührt blieb. Kam es wegen der letzteren zum Kriege, ſo 
brachte er ſicher auch die Entſcheidung über den Fortbeſtand der 
weltlichen Macht des Papſtes. Wie verſichert wird, hat im Anfange 
des Mai der Privatſekretär des Königs von Italien beim Kardinal 
Antonelli angefragt, welche Haltung der Papſt annehmen werde im 

alle des Krieges und wenn der König unter dem Druck der Um⸗ 
ſtände vielleicht die Diktatur in die Hand nehmen und einen Aufruf 
an die klerikale Partei erlaſſen würde. Der Kardinal ſoll nach 
einigem Nachdenken erwidert haben: „Wir würden unſere Pflicht 
un“. Man glaubt aus dieſem Zwiegespräch folgern zu dürfen, 
daß geheime Verabredungen zwiſchen Viktor Emanuel und dem 
Kaiſer Napoleon für den Kriegsfall beſtanden haben. „Kaum 
hatte — jo erzählt eine römiſche Korreſpondenz — Natazzi ſein 
tinifterium gebildet, jo gab er dem Ritter Nigra den Auftrag, 
alle ſeine Bemühungen anzuwenden um die franzöſische Regie⸗ 
rung mit einer italieniſchen Beſetzung von Rom und 
em Patrimonium St. Peters zu verſöhnen. Der Kaiſen wollte 
ufangs nichts davon wiſſen und nur bei der nahen Ausſicht 
auf Krieg und um die italieniſche Allianz zu ſichern, ging er 
auf den Vorſchlag ein, mit der Bedingung, daß dabei die weltliche 
walt deutlich anerkannt und kein Eingriff, in die päpſtliche Re⸗ 
erung gemacht werden ſolle. Darauf ging Ratazzi ein, ei die 
Ende dung der Luxemburger Frage machte für jetzt dem Projekte ein 
nde.“ 


als wäre dem Miniſterium Ratazzi eine 


N Es ſcheint überhaupt, t 
efinitve Löſung der römiſchen Frage nicht beſchieden. Ge 
der mit ſeinen beiden Söhnen in Florenz ankam, um die Stimmung 
eden Roms zu ſondiren, mag wohl auch dieſen Eindruck empfan⸗ 

den haben, und wird ſich mit der Ueberzeugung nach Kaprera zu⸗ 

rückbegeben „daß es heute für Rom entweder zu früh oder zu ſpät 
i Doch iſt die Löſung offenbar nur auf kurze Zeit vertagt, die Aus⸗ 
N dehnung des Ban ditenweſens, das in dieſen unſicheren Verhältniſſen 
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Garibaldi, 


Freitag, den 24. Mai 1867. 


Doſen 


— — rennen 


wurzelt, wird jie bald genug wieder auf die Tagesordnung bringen. 
Auf dem Wege der Verhandlungen wird die Frage dann aber 
ſicher nicht entſchieden werden. Je weiter die Regierung Italiens 
mit ihrem Projekt der Konfiskation der Kirchengüter vorgeht, 
deſto tiefer wird die Kluft, welche ſie vom römiſchen Stuhle treunt. 
Die Ausführung dieſes, unzweifelhaft auch von Louis Napoleon 
gebilligten Projekts iſt trotz aller momentanen Hemmniſſe gar nicht 
aufzuhalten; denn ſie iſt ein Gebot eiſerner Nothwendigkeit, hat 
auch keine Partei des Landes gegen ſich. Die beſtehenden Bedenken 
betreffen nur die Wirkſamke t der Maßregel und die Erſprieß⸗ 
lichkeit der mit den bekannten Baukhäuſern geführten Unterhand⸗ 
lungen. Die letzteren ſtehen nach den neueſten franzöſiſchen Berich⸗ 
ten derart. ; 

Am 8. Mai wurde ein Abkommen bezüglich der Kirchengüter 
vom Finanzminiſter einerſeits und von den Herren Landauer und 
Joubert als Bevollmächtigte Rothſchilds und des franzöſiſchen Cre⸗ 
dit Foncier andererſeits unterzeichnet. Dieſe Uebereinkunft ftellte 
die Baſen des jetzt bereits veröfenfichen Vertrages auf, ſollte aber 
erſt nach geſchehener Ratifikation durch die Herren Rothſchild, Fremy 
und den Verwaltungsrath der Bodenkredit⸗Geſellſchaft in Kraft 
treten. Hr. Fremy hatte indeſſen bereits telegraphiſch an Ratazzi 
jeine Einwilligung und ſeine Zuftimmung zu allen Bedingungen 
eingeſandt, die in Florenz ſtipulirt worden. Deshalb glaubte auch 
Ferrara, die erzielte Einigkeit als ein fait accompli anzeigen zu 
können. In Wahrheit aber hatte ſich nur das italieniſche Gouver⸗ 
nement den Pariſer Kapitaliſten zu allem Möglichen verpflichtet, 
während die letztern noch durch nichts gebunden waren. Zwei oder 
drei Tage nach Empfang der Fremyſchen Zuſtimmung traf — nach⸗ 
dem inzwiſchen die italieniſche Rente auf 53 geſtiegen war — ein 
Telegramm von Rothſchild ein, welches gegen mehrere Feſtſetzungen 
Einwände erhob. Zunächſt wollte man den ziemlich bedeutenden 
Antheil herabgeſetzt haben, den Ferrara der italieniſchen National⸗ 
bank und andern dortigen Kreditinſtituten vorbehalten. Dann aber 
fand man, daß der Zeitraum von 4 Jahren für Auszahlung der 
430 Millionen ein zu kurz bemeſſener ſei, und man verlangte deren 
6, um mit größerem Vortheil eskomptiren zu können. Dazu kam, 
daß der Verwaltungerath des Cxedit Foncier ſich an die Zuſage des 
Herrn Fremy nicht gebunden erklärte. Auch er machte Ausſtellun⸗ 
gen und wies darauf hin Credit Foncier 
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lande ſich zu betheiligen, die meh 
paſſe. Hr. Fremy fand indeß einen Ausweg aus dieſer Sackgaſſe, 
indem er den Verschlag machte, ſich perſönlich als Kapitaliſt bei dem 
Unternehmen zu betheiligen und ſich einige andere Geldmänner 
hiefür zu aſſocüren, ähnlich, wie man es ſchon bei dem ſpaniſchen 
Pagarés⸗Anlehen gemacht. Auf dieſe Weiſe ſollte der Name 
des Credit Foncier in keiner Art offiziell im Vertrage erwähnt 
ſein. Zur Begleichung aller dieſer Schwierigkeiten reiſte nun Hr. 
Landauer, der italieniſche Agent Rothſchilds, nach Paris, ohne indeß 
bisher Großes errungen zu haben. Mittlerweile iſt man im Schooße 
des italieniſchen Parlaments von der Bewunderung etwas zurückge⸗ 
kommen, die dieſer Kirchengüter-Plan Ferrara's anfänglich einge⸗ 
flößt. Man hat das Projekt einer genauen und ernſten Prüfung 
unterzogen, die eine bedeutende Anzahl feiner Anhänger gegen das⸗ 
ſelbe einnahm. Hierzu gehören namentlich alle die Freunde des al⸗ 
ten Minifteriums, bekannt unter dem Namen „Conſorteria“, deren 
hervorragendſtes Organ die Mailänder „Perſeveranza“ iſt. Die 
Einwürfe dieſer Männer laſſen ſich in drei Punkte zuſammenfaſ⸗ 
ſen. Einmal behaupten ſie, daß Ferrara ſolcher Geſtalt den Staat 
ſeines letzten Hilfmittels beraube, ohne die Zukunft dadurch ſicher zu 
ſtellen, da im Jahre 1868 der Ertrag der Kirchengüter verſchlungen 
ſein und das Defieit nach wie vor exiſtiren würde, falls es nicht 
etwa gar noch Fortſchritte gemacht. Zweitens ſei die Kombination 
der 600 Millionen illuſoriſch und ſelbſt ruinirend für das Land. 
Zunächſt ſei dieſes Unternehmen durchaus nicht ſo einfach, wie man 
es anfänglich hingeſtellt, da es die Ausgabe von 158 Mill. Konſols 
oder 17 Millionen Rente mit ſich führe, die ein maskirtes Anlehen 
darſtellten, da die Zinſen der 17 Millionen dem großen Schuld⸗ 
durch die 430 Millionen, die man als Ergänzung der Operation 
jo vortheilhaft habe in die Augen fallen laſſen, in Wahrheit in nur 
350 Millionen, wenn man berechnet, daß das Geſchäft zu 6 pCt. 
eskomptirt und mit einer Kommiſſionsgebühr von 3 pCt. vergütet 
werden ſoll. Der dritte ſchwere Einwurf endlich gründete ſich auf 
die Frage der Penſionen der Geiſtlichkeit. Wie man wiſſe, würden 
die Güter, wie ſtets bei ſolchen Geſchäften, zu ſchlechten Preiſen ver- 
kauft werden und ihr Ertrag ſomit kaum hinreichen, die Operation 
der 600 Millionen zu decken. Auf dieſe Weiſe blieben aber die 
zahlreich aufgelöften religibſen Körperſchaften dem Staate zur Laſt, 
da dieſer fie doch unmoglich könnte Hungers ſterben laſſen. Ge⸗ 


lingt es nun Herrn Ferrara nicht, ſolchen Einwänden der Kam⸗ 


mer gegenüber in Paris günſtigere Bedingungen zu erzielen, um 

die erſteren wirkſam bekämpfen zu können, ſo dürfte einer Nieder⸗ 

lage im Parlamente der Rücktritt des gegenwärtigen Miniſteriums 

wohl auf dem Fuße folgen 

ö Es iſt überhaupt Ausſicht vorhanden, daß ſich das Miniſterium 
Ratazzi, welches die Kammermajorität gegen ſich hat, nicht zu lange 
behaupten, nach ſeinem Rücktritt aber ſowohl die römiſche als die 
Kirchengüterfrage in raſcheren Fluß kommen werde. 


in ſeiner Eigen⸗ 
nannten 
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Darauf ſtellte der Abgeordnete Pratobevera | Kredits, als für die privilegirte Bodenkredit⸗Geſellſchaft Frankreich 
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Suferate 
1 ½¼ Sgr. für die fünfgefpal« 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage ev» 
& ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 

genommen. 


Deut ſchlan d. 
Preußen. Berlin, 23. Mai. Als ein günſtiges Zei⸗ 
chen der militäriſchen Vereinigung mit den Südſtaaten iſt die An⸗ 


kunft zahlreicher Militärs, namentlich aus Baden, anzuſehen, welche 


ſich an den militäriſchen Uebungen der Garde-Regimenter, namentlich 
an den Inſtruktionen betheiligen, ſowie die miltäriſchen Einrichtun⸗ 
gen bis in die kleinſten Einzelheiten genau in Augenſchein nehmen. 
Bayeriſche und württembergiſche Ofſtziere werden in der nächſten 
Zeit zu demſelben Zwecke hier erwartet 

Wenn ſich viele Angaben über die „hannoͤverſche Ver⸗ 
ſchwörung“ auch als übertrieben erweiſen, jo hat man doch allen 
Grund, darüber zufrieden zu ſein, daß der Anſchlag noch zeitig ge⸗ 
nug entdeckt iſt; die Zahl der Kompromittirten und Verhafteten iſt 
denn doch größer, als man es ſich vorſtellen mag. Wahrſcheinlich 
wird eine königliche Ordre die Befugniß der Rechtsſprechung in die⸗ 
ſer Sache von dem Obergericht zu Celle auf das Kammergericht 
in Berlin übertragen, jo daß die immerhin intereſſanten Verhand⸗ 
lungen hier in Berlin bevorſtehen. Man erwartet, daß die Re⸗ 
gierung endlich ihre Milde gegen die verſchwörungsluſtigen Junker 


in Hannover aufgeben und endlich den Wünſchen der nakional⸗libe⸗ 


ralen Partei entſprechen und Vertrauensmänner über die Organi⸗ 
ſirung der Provinz hören wird. Freilich hat ſich bis jetzt — und 
nicht nur in den neuerworbenen Landestheilen — nur die national⸗ 
liberale Partei der Regierung entgegenkommend gezeigt, das Ein⸗ 
gehen der letzteren auf die doch wahrlich ſo billigen Wünſche der 
erſteren gehört bis jetzt noch zu den unerfüllten Erwartungen. 
Vielleicht, ſo hofft man, wird es nach Alledem und Alledem doch 
bald anders. Die deutſchen Vereine in Paris bereiten dem 
kronprinzlichen Paare einen feſtlichen Empfang vor. Die Rückkehr 
der kronprinzlichen Herrſchaften wird zu Anfang des künftigen 
Monats erwartet. 
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— Der Handelsminiſter Graf v. Itzenplitz iſt heute Morgen 


Pfing⸗ 


„Mittelrh. Ztg.“: Am 
15. d. Mts. wurde hier das Militär⸗Erſatzgeſchäft vorgenommen 
Einige Konſkribirte ſchmückten ſich ſtatt mit ſchwarz⸗ weißen mit 
ſchwarzeroth⸗gelben und mit blau-orangenen (naſſauiſchen) Schlei⸗ 
fen und Bändern und zogen vor das herzogliche Schloß in Bie⸗ 
brich, wo ſie ſo lange das Nationallied der Naſſauer ſangen les be⸗ 
ſteht in einer endloſen Wiederholung und Verſetzung der Worte: 
„Heil, Herzog Adolph, Heil“ und wird nach der Melodie „God 
save the King, geſungen), bis der Erbprinz auf dem Balkon des 
Schloſſes erſchien und eine Anrede an ſie hielt, welche mit den 
Worten begann: „Daran erkenne ich 
Die Gelehrten ſtreiten darüber, ob jener Geſang, oder ob der Aus⸗ 
druck der durch geiſtige Getränke gehobenen Stimmung der Rekru⸗ 
ten als das charakteriſtiſche Kennzeichen eines getreuen Naſſauers 
zu betrachten ſei. Da der Erbprinz ein ſchüchterner junger Mann 
iſt, der nicht die geringſte Neigung befigt, ſeine Perſon vorzuſchie⸗ 
ben, oder öffentliche Volksreden zu halten, jo vermuthet man, er ſei 
dazu veranlaßt worden. Die königlichen Behörden nahmen na⸗ 


türlich keine Notiz von dem beluſtigenden Vorfall. — Die partiku⸗ 


lariſtiſchen Blätter, welchen dieſes lächerliche Intermezzo ſehr un⸗ 


unſere getreuen Naſſauer.“ 


— 
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ben Dirſchau einen Winterhafen für die Flußſchiffer anzulegen. 


Stadt iſt bei dem Bau nicht 


angenehm iſt, zweifeln die Richtigkeit deſſelben an; doch wird die- 
jelbe von glaubwürdiger Seite verbürgt. 5 

— [Güterkäufe im Danziger Werder.] Während der 
Zeit der Kriegsbefürchtungen war die Luſt zum Ankauf ländlicher 
Beſigungen faſt total geſchwunden. Jetzt, nachdem begründete 
Ausſicht auf vorläufigen Frieden den Muth zu Unternehmungen 
aller Art erhöht hat, vermehren ſich auch die Nachfragen nach grö- 
ßerem Grundbeſitz. So ſind, beiſpielsweiſe, in unſerm Werder 
nr wieder mehrere Käufe zu hohen Preiſen abgeſchloſſen 

orden. 

a Dh 48. Abtheilung der Pariſer Ausſtellungs Jury (für landwirth- 


aftliche Maſchinen und Düngemittel) hat ſchon Preiſe veröffentlicht. Aus 
debe een ud honorirt: Mit der goldenen Medaille Eckardt in Berlin 


(für Pflug- uud Göpelwerke), mit der bronzenen Keßler u. Sohn in Greifs⸗ 
ald (für Lokomobilen und Dreſchmaſchinen), mit ehrenvoller Anerkennung 
das 2 Miniſterium (für Melioritionsboden), Schwarz in 
Granow, die Düngpulverfabrik in Martinikenfelde und Frank in Staßfurt. 
Dirſchau, 22. Mai. Die königliche Regierung hat vor einiger Zeit an 
den Magiſtrat unſerer Stadt eine Anfrage geſandt, ob derſelbe geneigt 15 5 70 
In dieſem 
Falle erklärt ſich die Regierung zu einer Unterſtützung des Unternehmens bereit. 
In Folge dieſer Anfrage haben Magiſtrat und Stadtverordnete beſchloſſen, eine 
f de werthvolle Fläche Landes, unmittelbar unterhalb der Brücke am Aus- 
flu e des Muͤhlenkanals gelegen, zum Hafenbau unentgeltlich herzugeben. Die 
n dem Maße intereſſirt, daß ſie ihn, ſelbſt mit 
Beihilfe des Staates, auf ihre Koſten, die nach einem Anſchlage des Hrn. Bau⸗ 
Inſpektor Schmidt etwa 7500 Thlr. betragen werden, auszuführen Veranlaſ⸗ 
ſung hat, und durfte der Grundſatz der königlichen Regierung, daß die Anlage 
dieser Winterhäfen im Weſentlichen Sache der Kommune ſein ſoll und die Re⸗ 
gierung ſie nur unterſtützen könne, überhaupt nicht zutreffend ſein. a 
Dirſchau, 23. Mai. Geftern Abend um 8 Uhr reifte, mit dem Cou⸗ 
rierzuge von Königsberg kommend, der König Georg von Griechenland mit 
olge auf der Rückkehr von Petersburg hier durch. (D. 3.) 

Görlig, 22. Mai. Heute fand hierſelbſt die außerordentliche 
General-Verſammlung der Aktionaire der Berlin-Öörliger Bahn 
ſtatt. Zu dem erſten Antrage des Verwaltungsraths auf Geneh⸗ 
migung von Neubauten gingen zwei Gegenanträge ein, bis zur 
Rechnungslegung über das für die Hauptbahn verwendete Bau⸗ 
Kapital keine neuen Projekte in Erwägung zu ziehen, doch wurden 
dieſe Gegenanträge abgelehnt. Der Verwaltungsrath erklärte ſich 
ſchließlich mit den Amendements eines Berliner Aktionairs einver⸗ 
ſtanden, die gemachten Propoſitionen dahin zu ändern, daß ſpeciell 
der Bau der beiden Zweigbahnen Gottbus-Dresden und Weißwaſſer⸗ 
Muskau⸗Hansdorf genehmigt werde. Mit 1696 gegen 647 Stim⸗ 
men wurden dieſe Amendements angenommen, die ſich auch auf 
Propofition 2. bezogen, und hier dahin gingen, daß die für die Neu⸗ 
bauten nöthigen Geldmittel durch Emiſſton von Stamm- und 
Prioritäts⸗Aktien zu gleichen Theilen aufgebracht werden ſollen, ohne 
daß dadurch das Grundkapital um mehr als 2) des gegenwärtigen 
Betrages erhöht werden darf. Proposition 3, Statutenänderungen 
mit Beziehung auf Einſetzung einer Direktion dc. betreffend, wurde 
vom Verwaltungsrath zurückgezogen. (B. B. 3.) 

Hannover, 22. Mat. Von weiteren Verh aftungen 
wegen welfiſcher Agitationen iſt die des früheren hannoverſchen Dra⸗ 
goner⸗Lieutenants v. Lütcken zu melden, der hier im Gefängniß 
detinirt iſt. Auf den entwichenen ehemaligen Offizier v. Holle 
wird eifrig gefahndet, mehrere hier vorgenommene Hausſuchungen 
find erfolglos geblieben; der frondirende Adel beſitzt überhaupt ſo 


viele Verſtecke auf jeinen Gütern, daß eine Ergreifung ſchwer ſein 
dürfte. Die jetzt Verhafteten ſollen, wenn die Lage der Sache es 
0 attet, ſofort nach Berlin gebracht werden, um den Staatsgerichts⸗ 


of entſcheiden zu laſſen. y 
Kaſſel, 18. Mai. Den „Hamb. Nachr.“ wird von hier ge⸗ 
chrieben: „Seit einiger Zeit mehren ſich die Gerüchte, daß der vor⸗ 
malige Kurfürſt nicht blos auf den „Hausſchatz“, ſondern auch auf 
den „Staatsihag“ Anſprüche mache und durch den Göttinger Pro⸗ 
feſſor Pernice in Berlin verfolgen laſſe. Einige meinen ſogar, daß 
in Berlin eine gewiſſe Großmuth und Milde herrſche, in Folge 
deren die Ausſichten der fraglichen Unterhandlungen durchaus nicht 
lecht ſeien. Ich meinestheils bezweifle zwar nicht, daß derartige 
ünſche und Beſtrebungen beſtehen; hat der Kurfürſt doch oft 
enug, namentlich bei den Vorgängen von 1847, 1851 und 1852, 
o wie auch wieder im Sommer vorigen Jahres, das Verlangen 
kund gegeben, den Staatsſchatz in ſeine Gewalt zu bekommen; allein 
ich glaube doch nicht, daß man in Berlin geneigt ſein werde, von 
den betreffenden Kapitalien, welche in Solge klarer Verträge zwei⸗ 
felloſes Eigenthum des Landes find, dem Ex⸗Kurfürſten elwas zu 
überlaſſen. 
Magdeburg, 22. Mai. Wie die „Magd. Ztg.“ aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle en, ſteht die Konſtituirung des ſchon früher 
Fat auf e Magdeburger Bankvereins, Kommanditgeſell⸗ 


chaft auf Aktien, nunmehr in naher Ausſicht. Die geeigneten Per⸗ 


ſönlichkeiten find gewonnen, unter deren umfichtiger Leitung fich den 
Kreditverhältniſſen unſeres Handelsplatzes eine neue Hülfsquelle er⸗ 
ſchließen wird; wir können daher die baldige Geſchäftseröffnung 
nur mit Freuden begrüßen. 


Bayern. München, 19. Mai. Die fortſchrittliche bayeri⸗ 
ſche Preſſe, in Uebereinſtimmung mit der bekannten Erklärung ha⸗ 
denſiſcher Abgeordneter, hat in den letzten Tagen mit großer Ent⸗ 
ſchiedenheit den Eintritt Bayerns in den Nordbund gefordert und 
ein hieſiges Blatt die Beſchleunigung deſſelben für Gegenſtand 
uam ger Agitation“ erklärt. Preußen wird bekanntlich, wenn 
die Reichsverfaſſung von ſämmtlichen Bundesgliedern angenommen 
iſt, an die ſüddeutſchen Staaten eine Einladung zu den Verhand⸗ 
lungen wegen des Zollvereins richten. Die Miniſter der ſüddeutſchen 
Staaten ſollen nächſte Woche hier zu einer Konferenz zuſammentre⸗ 
ten. Allein es iſt ſchwer zu glauben, daß Preußen, und noch ſchwe⸗ 
rer, daß Oeſtreich ſchon jetzt ſeine Zuſtimmung zur förmlichen Er⸗ 
weiterung des Nordbundes durch die ſüddeutſchen Staaten geben 


werde. 

München, 21. Mai. Die offiziöſe „Bayr. Ztg.“ bemerkt zu einer Kor⸗ 
reſpondenz der „Augsb. Abendztg.“, welche die von ſüddeutſchen Blättern mehr ⸗ 
N verbreitete Nachricht, daß über die Modalitäten des Eintritts der Süd- 
taaten in den Norddeutſchen Bund Unterhandlungen im Gange ſeien, und 
daß dieſer Eintritt alsbald nach Publikation der Fra n des a 
Bundes zu erwarten ſtehe, wiederholt hatte: „Wir willen nicht, ob dieſe Nach 
richt auf Mißverſtändniß oder abſichtlicher Unwahrheit beruht; wir wiſſen aber, 
daß fie thatſächlich unbegründet iſt. Daß die in Artikel 79 der Verfaſſung des 
Norddeutſchen Bundes und Artikel 4 des Prager Friedens vorbehaltenen Ver⸗ 
haudlungen über Anknüpfung nationaler Beziehungen der — — Staaten 
zu dem Norddeutſchen Bunde ſtattfinden werden, iſt kaum zu bezweifeln und 
mögen wohl über die bei dieſen Verhandlungen feſtzuhaltenden Grundlagen 
ſchon jetzt Unterhandlungen zwiſchen den 3 Etaaten ſtattfinden. Der 
Gedanke des Eintritts Bayerns in den Nordbund dagegen beſteht nur in dem 
Kopfe jenes Korreſpondenten.“ — Gegen einen Eintritt Bayerns in den Nord 
deutſchen Bund ſoll, wie anderweitige glaubhafte Berichte beſagen, auch im 
Schooße des bayerifchen Minifteriums Widerſpruch erhoben worden ſein. Man 
rechnet zu den Gegnern deſſelben 8 die Miniſter v. Pechmann und 
Greſſer. Uebrigens enthält auch das urſprüngliche, von dem Fürſten Hohen⸗ 
lohe bei Uebernahme des Miniſteriums im Januar dieſes Jahres aufgeſtellte 
Programm eine ausdrückliche Verwahrung gegen einen bedingungsloſen Ein; 
tritt in den Norddeutſchen Bund. Die Entwicklung der norddeutſchen Bundes: 
verhältniſſe, bemerkte der bayeriſche Staatsminiſter damals, bekunde eine fo ent⸗ 
ſchiedene Hinneigung zum Einheitsſtaat, daß er es mit der Würde des Landes 
und den Pflichten der Staatsregierung nicht vereinbar halte, den bedingungs⸗ 
loſen Eintritt in den Norddeutſchen Bund anzuſtreben. . 

Als poſitives Programm der bairiſchen Politik in der deutſchen Frage 
wurde damals die Anbahnung eines Verfaſſungsbündniſſes mit den übrigen 
deutſchen Staaten, ſoweit dies unter Wahrung der bairiſchen Souveränetäts- 
rechte und der Unabhängigkeit des Landes möglich ſei, aufgeſtellt. Daß in der 
Richtung einer ſolchen damals in Ausſicht geſtellten Anbahnung eines Ver⸗ 
faſſungsbundniſſes ſeit jener Zeit beſondere Fortſchritte gemacht worden find, 
iſt nicht bekannt geworden. 
des Südens zu dem Norden rückt, aber allerdings mit der definitiven Konſti⸗ 
tuirung des Norddeutſchen Bundes immer näher und man verhehlt ſich auch 
wohl in München die Nothwendigkeit nicht, fur das bisher nur in ziemlich un⸗ 
beſtimmten Andeutungen aufgeſtellte Strebensziel eine praktiſche Unterlage zu 
gewinnen. Dieſem Endzweck ſcheinen zunächſt die auch in der „Bair. 3.“ nicht 
in Abrede geftellten Verhandlungen zwiſchen den ſuddeutſchen Staaten dienen 
zu ſollen. Ob es daneben noch zu einer Konferenz kommen ſoll, ſcheint noch 
nicht ausgemacht. Der „Weſ.⸗Ztg.“ berichtet man darüber Nachſtehendes: 
„Fur die beabſichtigte Konferenz von Bevollmächtigten der ſüddeutſchen Staaten 
in München war bereits dieſe Woche beſtimmt; doch ſoll dieſer Termin wieder 
zweifelhaft geworden ſein. Als Zweck bezeichnet man uns von wohlunterrich⸗ 
teter Seite die Berſtändigung über die dem Norddeutſchen Bund gegenüber 
einzunehmende Haltung reſp. das Maß und die Modali des Anſchluſſes in 

olitiſcher und nationaler Beziehung, Daß man aber etzterer Beziehung 
f bereits vollſtändig geeinigt habe und über die Art der Verbindung im 
Klaren ſei, wird uns in Abrede geſtellt. Auch die militäriſchen Verhaltniſſe 
werden einen Gegenſtand der Konferenz bilden und es giebt auch in dieſer Rich⸗ 
tung noch viel zu thun.“ ö 


Württemberg. Stuttgart, 21. Mai. In der am Sonntag, den 
19. Mai, abgehaltenen Generalverfammlung der Stuttgarter Lebens- 
verſicherungs- und Erſparnißbank; bei welcher 84 Stimmen vertreten 
waren, ſtand der Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1866 auf der Tagesord- 
nung. Das Präſidium des Verwaltungsraths nahm hierbei Anlaß, der Ver⸗ 
ſammlung von mehrfach eingelaufenen Anerkennun sſchreiben über das Ge- 
ſchäftsergebniß und den günſtigen Stand der Anſtalt Mittheilung zu machen, und 
hob insbeſondere heraus, daß der König geruht habe, ſeine Befriedigung darüber 
auszudrücken, daß dieſes gemeinnützige Inſtitut auch während der widrigen Zeitver⸗ 
hältniſſe des vorigen Jahres ſich als ein auf durchaus geſunden Grundlagen 
beruhendes bewährt habe. Nachdem Seitens der Bank⸗Direktion der Rechen⸗ 
ſchaftsbericht pro 1866 reproducirt und weiter erläutert worden war, und man 
ſich überzeugt hatte, daß das große Vertrauen, das die Anſtalt allerwärts ge 
nießt, ein wohlverdientes ſei, wurde das mit einer Dividende von 35 Proz. der 
Jahresprämie ſchließende Rechnungsergebniß pro 1866 einſtimmig genehmigt. 


Anhalt. Der Landtag hat der Militär⸗Konvention mit 
Preußen, die den mit den Thüringiſchen Staaten abgeſchloſſenen 
gleich ift, ſeine Zuſtimmung ertheilt. 

Hamburg, 23. Mai. Ein Pariſer Privat⸗Telegramm der 
„Hamb. Nachr.“ meldet: Graf Bismarck habe an Dänemark Vor⸗ 


Von der Ausſtellung. 
(Fortſetzung.) 
Wenn den Engländern oft vorgeworfen iſt, daß die ſchönen Künſte, mit 
Ausnahme der Dichtkunſt, nicht ihre Sache ſeien, und wenn das auch auf dem 
Felde der Muſik und Skulptur noch heute gilt, ſo paßt es doch nicht auf die 
Kunſt der Darſtellung in Farben. Zwar ebenſo oft ganz unglücklich in der 
Wahl u Gegenftände, (J. B. eine engliſche Dame im ſchwarzen Reitkoſtüm 
ii I m Pferdeſtalle halb neben, halb auf ihr Pferd gelegt, und ſonſt iſt nur 
troh und ein kleiner Hund zu ſehen), ſieht man die engliſchen Maler doch oft 
mit einem ungemeinen Geſchick ihre empfindungsvollen Bilder Sy 
Sie find dabei häufig Meifter einer kecken Technik, ſobald fie nicht beſtellte Por⸗ 
traits oder jentimentale Jagdhunde malen. Eine Lands aft von Vicat Cole 
— mir ſofort auf: „Hochſommer, welche naturaliſtiſch bis zum Aeußerſten in 
tedergabe eines Kornfeldes, eines grünen Baumes und blauen ... doch 
in dieſen Dingen ſowohl, wie in den wolkenſchattigen, violetten, fernen Hügeln, 
nochmehr aber in der erntenden Familie, dem Beſchauer ſo viel Anhalt zu Ber 
trachtungen giebt, daß man mit voller Anerkennung von dieſem Kunſtwerke 
ſprechen kann. — Ein paar Schritte von da iſt unter dem Titel: „Morgen⸗ 
ymne“ eine Lerche in natürlicher Größe, ſchwebend über etwa 40 Kleeblumen 
von dito natürlicher Größe, welche fie mit den Fluͤgelſpitzen zu treffen droht, in 
einem ganz engen Rahmen abgebildet, und das iſt „very nice,“ wie eine Dame 
agte, die ihre geſunden Beine zum Aerger anderer Leute, auf einem Rollſtuhle 
urch die Säle fahren ließ. — Gluhend gefärbt und warm empfunden — in 
der Glut der Beleuchtung leider etwas Ni einfeitig — iſt eine reiche Gruppe 
Figuren, welche dem „Geſange der Philomena am Ufer der ſchönen Inſel“ 
lauſchen. Zu erwähnen iſt mehr des Gegenſtandes und der Empfindung, als 
der Ausführung wegen, ein Bild von Ph. Calderon welches die Perſonen der 
engliſchen Geſandſchaft während der Bartholomaäusnacht darſtellt, wie fie angſt⸗ 
erfullt theils durch das Fenſter ſchauen, theils in vielen Phaſen der Erſchutte⸗ 
rung im Innern des Zimmers weilen. Und ein füßwehmüthiges Bild „die 
Nachtwache der heiligen Agnes! Ich kenne den Gegenſtand nicht, aber ich 
habe mit tiefem doc vor dem Bilde geftanden. Ein junges Weib fteht in 
düsterem Gemache mitten drin, vom Mondſchein geftreift, allein, halb entklei- 
det, durch die theils herabgefallenen und ihre ſchoͤne Geſtalt ein wenig enthül⸗ 
lenden Kleider faft marmorartig mit dem Boden verbunden, und ſtarrt auf 
einen großen duͤſtern, bettartigen Raum. Man fühlt, es handelt ſich 


da um etwas Martervolles für die Seele — doch was? — (Das Bild iſt von 
John Everett Millais.) ; 

Und nun ſei noch zweier wundervoll leuchtender Stillleben gedacht; hier als 
Mittelpunkt Cakteen, dort Orchydeen, in beiden aber eine wahrhaft daͤmoniſche 
Farbenpracht; die Künſtlerin heißt A. F. Mutrie. Aus diefer Abtheilung wan⸗ 
dern wir, um die Region der Gemälde feſtzuhalten, in die vor Allem räumlich 
ſehr bedeutende franzoͤſiſche Abtheilung. Es ift lohnend, einen Augenblick dies 
ſogenannte Veſtibule, welches wir dabei durchſchneiden, zu überblicken. Von 
allen den auf's Centrum zulaufenden ſogenannten Straßen, (weil im Geabude, 
natürlich oben überdeckt) iſt dieſe die engliſche und franzöſiſche Abtheilung tren ⸗ 
nende die breiteſte, und hier ſind auch Sitze, theilweiſe unentgeltlich, geboten. 
Könnten Sie jetzt darin herunterſchauen, ſo würden Sie eine franzöfische 
Liedertafel fingen ſehen, denn hören kann man fie faſt nicht. Sie würden fer⸗ 
ner bemerken, wie die Orientalen, namentlich die kohlſchwarzen, überhand neh⸗ 
men. Sie ſtehen mit ihren weißen engen Jacken, weiten weißen Hoſen und 
rothen Bez auf dem Kopfe da, gleich 7 zuſammen: Es ſind zurückgekehrte Sol⸗ 
daten der mexikaniſchen Expedition, von den ſeiner Zeit in Afrika geworbenen, 
deren jetzt hunderte in Paris umherlaufen, aber wieder nach Afrika zurückkehren 
ſollen. Ferner erblicken Sie unter den Damen außerordentlich viel braune Ge⸗ 
ſichter, das find aber Pariſerinnen, welche in ihrer albernen Sucht, immer 
etwas Neues mit ihrer Haut zu machen, dieſelbe jetzt mit — Glycerin und Ci⸗ 
chorien farben, wie mir von Sach- und Fachkennern mitgetheilt wurde. Den 
Leſerinnen kann ich dabei eine nachahmungswürdigere Dur mittheilen. Man 
ſieht hie und da Damen, welche rings um den Chignon, da wo er vom Kopfe 
gewifjermaßen abgebunden erſcheint, einen Schleier binden, und denſelben dann 
wie zwei luftige lange Bänder hinten herunter fallen laſſen, ſaſt eine Elle lang. 
Unter den Leuten, welche ſich auf Rollſtühlen umherfahren laſſen, ſieht man 
auch Herren, welche keineswegs lahm ſind, ſondern faul, und oft genug bleibt 
man an einem vorgeſtreckten Beine oder Sonnenſchirme hängen. — Doch in die 
franzöſiſche Gemäldegallerie! 

Den Mittelpunkt derſelben bilden einige der ungeheuer großen Bilder, 
welche pour la gloire gemalt find. Der Sturm auf den Malakoff von A. Boon 
ftellt auf einer vielleicht 36 Fuß breiten Fläche alle Variationen der Kriegs- 
raſerei dar, und zwar mit dem den Franzoſen für ſolche Sachen eigenen Ge. 
ſchick. Blut iſt auch bei ihnen ein beſonderer Saft, es iſt zum öfteren das 
Thema, welches ſie variiren. Gebannt ſteht man an einer Stelle vor einem 
Bilde der meiſterhafteſten Behandlung. Der Gegenſtand iſt „das Innere einer 


Der Termin zu einer Regelung der Beziehungen 
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allgegenwärtig fein kann, beide Häuſer gleichzeitig figen dürfen. 


auferlegt find, einen fruchtbaren Abſchluß finden und wolle es die Vorſt 


ſchläge wegen der Räumung Nord⸗Schleswigs gemacht, Dänematt 
aber habe ſich außer Stande erklärt, darauf einzugehen. 


Heſſen. Darmſtadt, 20. Mai. Eine Aeußerung bie 
Regierungskommiſſars bei Gelegenheit der Berathung der für 
Ober⸗Poſtinſpektion verlangten Summen in der Sigun unser 
zweiten Kammer vom 14. d. hat nicht verfehlt, gerechtes Aufſchen 
machen, weil ſie beweiſt, daß Verhältniſſe, welche man längſt d 
im Weſentlichen geordnet halten mußte, dies noch lange nicht ſin 
und, wie es ſcheint, von unſerer Regierung noch Weiterungen 8 
erwarten haben, die wir für eben jo unnöthig, wie eventuell na 
theilig halten müſſen. Der Kommiſſar erklärte, daß Preußen nut 
in die vom Fürſten Taxis inne gehabten Rechte eingetreten ſei, da 
alſo das Hoheitsrecht der heſſiſchen Regierung verbleiben werde un 
die Aufhebung der genannten Behoͤrde daher nicht mit Sicherhel 
erwartet werden dürfe. Für das Großherzogthum Heſſen mußte 
aber ein ſolches Fefthalfen eines ſtörenden Hoheitsrechts um jo ſon⸗ 
derbarer erſcheinen, als es für Oberheſſen bereits weggefallen! 
da die Norddeutſche Bundesverfaſſung das Poſtweſen im Nor’ 
deutſchen Bunde nur als einheitliche Staats⸗Verkehrsanſtalt ken 
deren obere Leitung, einheitliche Organisation, jo wie die Ernen⸗ 
nung der obern Beamten ıc. dem Bundespräſidium zukommt. 

Mainz, 21. Mai. Die in Luxemburg garniſonirenden SI 
fanterie-Regimenter Nr. 69. und 82. werden nach Mainz verlegt; 
und ift man mit Einrichtung der für dieſelben beſtimmten Kaſer⸗ 
nenräume bereits beſchäftigt. 


Oeſtreich. 

Wien, 21. Mai. Der Reichsrath hat ſich heute konſtituirt und foto 
durch den Mund der Präſidenten des Herren- jo wie des nber dur dae 
im Sinne des Dualismus erklärt. Beide Praͤſidenten, Fürſt Carlos 
Auersperg und Giskra, ſind zwar nicht aus der eigenen Wahl beider Hauſel 
Wenden ame de aber da der Kaiſer auf Antrag des Premierminiſters die 
identen aus der Majorität, jo weit darüber eine Abſchätzung möglich) wal, 
nahm, ſo kann man 5 5 daß beide Häufer den dualiſtiſ en Gedanken, 
Herrn der gegewärtigen Situation Oeſtreichs, anerkannt haben. Im Herren 
hauſe ſchimmert, mit Ausnahme einiger ſchwarzer Fracks, Alles von glänzen” 
den Uniformen und Orden; nur Einer war im ſchwarzen Rock und grauer 
Hofe erſchienen, Baron Rothſchild. Die Männer, die in den Saal einzogel! 
repräſentirten fünf Regierungsſyſteme — zuerſt die Männer des Jahres 18485 
unter ihnen zum erſten Male Baron Doblhoff — dann die Schöpfer der Kon 
kordatszeit, an ihrer Spitze Graf Leo Thun — ferner die Vertreter der hoff 
nungsvoll begrüßten, konſtitutionellen Periode, die endlich mit der Enttäu⸗ 
ſchung ſchloß, geführt von Schmerling und Graf Rechberg — Man 
ner und Freunde der Siſtirungsperiode, unter ihnen die Fürſten Schwarze“ 
berg, Salm und 1 — zum Schluß die Erinnerungen an Deftrel 
neueſte Kriegsgeſchicke: Graf Clam⸗Gallas und Freiherr von Gablend 
Graf Mensdorff⸗Pouilly und Freiherr von John. Das Wien vo 
1848 und Kremſier, Villafranka und Rom, Frankfurt und Deverfee, Gaſtein 
und Nikolsburg, Kuſtozza und Königgräg zogen mit ihren Urhebern und 
Vertretern vor den 9 vorüber. Gegenüber dieſer hochadligen Pr 
und dieſen traurigen und tragiſchen Reminiscenzen ſtand Herr von Beu zum 
erſtenmale, einſam und allein und zwar als ein Fremder, berufen und be 
mit allen Kräften damit beſchäftigt, den durch jene berühmten und erlau 
Namen dem Abgrund nahe gebrachten Staat auf heilvollere Bahnen zurüdsl" 
bringen. Die Begrüßungen, die er mit den Herren austauſchte, waren ſtum 
und beſchränkten ſich auf ſteife Verbeugungen. Auf ſeinem Antlitz ruhte dü 
eee 
er ſah zugleich in den Mienen der Herren auf der Rechten 1 2 loch A 
fie ſich mit dem Gedanken, daß er ein Fremder, ein ſoeben erſt aus Sachſen be⸗ 
rufener, des norddeutſchen Liberalismus nicht ganz unverdachtiger Mont en 
Proteſtant, die Geſchicke Dee leiten ſolle, noch keineswegs befre . 
ben. Die Vorderbank des Centrums war leer, die Erzherzöge fehlten namlich“ 
wahrſcheinlich halten ſie erſt nach Eröffnung des Reichsraths durch die Thron 
rede des Kaijers ihren Einzug für angemeſſen. Von den neuernannten 
hatten die Meiſten, jo Rechberg, Schmerling, Karajan, Arndt, Gablenz, artig 
und Hasner, ihre Plätze auf der Linken genommen. l 

Zur Zeit Schmerlings theilten ſich zwei Mitglieder des Miniſteriums in 
das Amt der Einführung der Präfidenten in beide Häuſer. Herr v. Beuſt, in 
deſſen Perſon das ganze Miniſterium koncentrirt ift, vollzog diesmal beide 
Akte in eigener Perſon unter Aſſiſtenz zweier Miniſter. Ins Herrenhaus 
gleitete ihn der Kriegsminiſter v. John und Juſtizminiſter v. Komers, ins Ab 
geordnetenhaus Graf Taaffe und der Finanzminiſter v. Becke. Die Aſſiſtend. 
mit der Herr v. Beuſt im Abgeordnetenhauſe erſchien, beweiſt, daß er auch 15 
Alles machen muß. Vertreter hat er nicht, und ſchwerlich werden, da er n 0 


Der Dualismus iſt alſo von beiden Präfidenten anerkannt, aber mit 
Schmerzen, mit Beileidsbezeugungen, und unter Vorbehalt der volkswirthſchaft . 
lichen Integrität der weſtlichen Reichshalfte, ſowie der gerechten Vertheilung 
der finanziellen Laſten zwiſchen beiden 99 — — Fürſt Auersperg erklärte 
„Mögen die Prüfungen und die Opfer, welche dem öſtreichiſchen are 
gnädig fügen, daß der Fernblick der Betheiligten ungetrübt bleibe, dam 4 
einen Abſchluß erſinnen, welcher der wahrhaftige Beginn der Kräftigung um 
des raſchen Gedeihens des weiten Kaiſerreiches werde und den Schmerz m 
Gch * daß der öſtreichiſche Patriot fortan ein getheiltes Herz haben müſſe 
(Poſt. 1 5 2 a i 
(Wien, 22. Mai. „Die Botſchaft hör ich wohl, allein mit 
fehlt der Glaube!“ Das war die Stimmung, die man heute in 
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Pferdeſchlächterei,“ ein Kellergewölbe mit nur einem Ausblick ins Ta eslicht 
aber jo wahr, daß man gar nicht aus der Täuſchung herauskommt, man mochte 
dahinaus eilen aus dieſem Orte des ſchmählichſten Blutſchmutzes, in 4 ka len, 
nur von daran hängenden Fleiſchtheilen und von einem Goſſenſtein unter 
chenen Wänden. Ein beſchmutztes Meſſer liegt da, ſonſt Blut und Schmuß 
überall und keine lebende Seele in dem ſchaurigen Gemache, — ein epcentriſche 
Bild, nur um der Technik willen gemalt, und darin freilich bewunderswil u 
dig. Dann wieder ein Stillleben von Desgoſſe, jeder Seidenfaden ift fo aus. 
eführt, daß man erkennen kann, wie er gedreht iſt, — und nun gar die Pfau 
dern, das Gußeiſen, der Sammet. — Ein anderer zeigt in einer, nut, 
grünen Bäumen und hellgrauem Geſtein beſtehenden Landſchaft, was die Dir. 
ftellung in Naturaliſtik wagen kann, wenneine geſchickte Hand die Natur abſch ab 
Chintreul mit feinen Rehen im Walde, hat gleichfalls nur die Natur ar 
geſchrieben, aber in einer Weiſe, daß man die Farben vergißt, und eben ae 
im Walde iſt; es iſt wahrhaftig kein kleiner Vorzug einer Landschaft. ena, 
Caesar Imperator! Sterbend grüßen wir dich!“ Aus einer römiſchen duden, 
wo der Kampf ſo eben beendet und blutige Leichname fortgeſchleppt wer er 
rufen die Ueberlebenden dem auf hohen Throne in ſeinem eigenen tt soft ide 
ftidenden Kaiſer. Bilder, wie: flüchtende Araber von Fromentin, m dir 
Dragoner von Bellangé und ein Bild von den größten Dimenſionen v lich 
gung der Araber vor dem Kaiſer Louis N oleon und der Kaiſerin, ſam nicht 
gut in der Technik, vervollſtandigen a rt der Darſtellungen, denen en. 
minder viele von fehr ſinnlichem Gegenſtande in üppigſter Aüffaſſung foi 
Ich rechne dahin Adam und Eva, er verwirrt, fie weinend, als Gott im 7 
erſcheint mit den Erzengeln, um ſie zur Rede zu ſtellen. Wenn man Bildntß 
der Albernheit aufhören wollte, Gott zu malen; „Du ſollſt Dir kein eſchel 
machen noch irgend ein Gleichnlß!“ — Bei dem gemalten Herrgott mit aan je 
telten oder nichtgeſcheitelten Haaren, mit oder ohne Gürtel u. dgl. denkt 65 if 
doch gleich an die Stunde, wo er ſich angekleidet haben müßte. — N — ch an 
eines Idioten würdig, ſich Gott nach dem Militärmaße zu denken, schaut 
feinen gemalten Muskeln zu ergögen. Schauen Sie da die auf Mee ve. gleich 
treibende neugeborene Venus (in natürlicher Größe) von Liebes ott und 
Schmetterlingen umflattert! Wie fie ſich freuen die Heinen Bu cen ier Auge 
die in voller Schönheit Geborene noch halb im Traume lächelt. hun 
wird fo eben erſt geboren, denn es verſchwimmt zwifchen Erinnern un > unseres 
Das iſt zwar auch ebenſowenig geſchehen, als die Wolten-Radefäht doch / es 
über alle Begriffe erhabenen Gottes, aber dieſem Bilde glauben N 
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dem Ceremonienſaale der Hofburg, wo die feierliche Eröffnung des 
eichsraths ſtattfand, von allen Geſichtern herableſen konnte, ohne 
eben ein Herzenskünder zu ſein. Nicht, als ob die Thronrede kein 
beſſeres Schicksal verdient hätte, nein, fie iſt eine Arbeit, des Bei⸗ 
alls würdig, den ſie ein paar Stunden ſpäter auch eben ſo allge⸗ 
mein gefunden hat! auch nicht, als ob man den Ernſt Beuſt's be⸗ 
zweifelte, die Worte, die er den Monarchen ſprechen ließ, zu realiſi⸗ 
ren! Aber es iſt unvermeidlich, daß die zwei Jahre der Siſtirungs⸗ 
politik ihre verhängnißvollen düſtern Schatten noch in die beſſere 
egenwart hineinwerfen — gleichwie ein Unglücklicher, den eine 
lange Reihe von Wee niedergeworſen nicht gleich wie⸗ 
der bei dem erſten Lächeln des Geſchicks ein heiteres Geſict zeigen 
und voll Vertrauen in die Zukunft blicken kann. Allerdings liegt 
in den Worten der Thronrede, die den Reichsrath erſuchen, „den 
Schleier des Vergeſſens über eine Vergangenheit zu decken, die dem 
Reiche tiefe Wunden geſchlagen, und nur die Lehren zu beherzigen, 
welche dieſelbe uns pinterlaffen“ — 8 liegt darin eine amende ho- 
norable, wie fie an ſolcher Stelle bei fo feierlichem Anlaſſe vielleicht 
noch niemals geleiſtet worden iſt. Die Verſammlurg nahm au 
dieſe Beſchwörung mit eiſigem Stillſchweigen hin. Vor der Hand 
iſt die Stellung beiderſeits aber noch eine falſche, oder ſoll das Ab⸗ 
geordnetenhaus vielleicht, wie ein Kind, dem man ſein Spielzeug 
wiedergegeben, in Jubel ausbrechen und ſich um ſo mehr daran be⸗ 
luſtigen, da kein Menſch wiſſen kann, wie lange es dauert, bis man 
es ihm zum zweiten Mal wegnimmt? Soll der Reichsrath ver⸗ 
hellen, daß freche Junkerhände in die Entwicklung unſeres Verfaſ⸗ 
ungslebens noch eingegriffen und uns gezwungen haben, die müh⸗ 
ſelige Arbeit wieder von vorn anzufangen — während der Verſamm⸗ 
lung noch in den beiden Miniſtern Becke und Komers der inkar⸗ 
nirte Geiſt jener Siſtirungsepoche gegenüberſteht? Unmöglich! 
und ſo war es denn gar nicht zu vermeiden, daß die heutige Feier 
den Rückſchlag dieſer Verſtimmung und falſchen Poſition erlitt. 
er Kaiſer verlas die Thronrede jo apathiſch, tonlos und trocken, 
wie noch niemals — als wäre er von Ofen zu einem nicht allzu an⸗ 
genehmen Geſchäfte, auf einen Abſtecher nach Wien hereingekommen 
und wünſche, möglichſt ſchnell in ſeiner Frau nach Budapeſt zurück⸗ 
zukehren. Wenn ihm im Stillen jedenfalls der Jubel vorſchwebte, 
der in dieſem ſelben Saale mehrmals und vor allen Dingen vor 6 
Jahren bei Verleſung der Thronrede herrſchte, jo mögen auch die 
Zuhörer is gekränkt haben, daß fie der Wiedereröffnung des Par⸗ 
laments keinen freudigeren Sinn entgegenbringen konnten. 
Allein, was unmöglich iſt, das iſt eben unmöglich! Erſt muß 
die Adreßdebatte friſche Luft ſchaffen und zu einer Rekonſtruktion 
des Miniſteriums, namentlich zur Entlaſſung Bede'3 und Komer's 
geführt haben — dann kann in der erwähnten Richtung erſt eine 
enderung erfolgen; dann erſt jene Friſche des Geiſtes und jene 
Elaſticität der Initiative wieder aufleben, deren wir ach! ſo unum⸗ 
gänglich für die Löſung des Chaos, in das uns das Grafen⸗Miniſte⸗ 
dium geſtürzt, bedürfen. Bis dahin denkt hier kein Menſch an etwas 
nderes, als an die beſten Mittel und Wege, eine abermalige Wie⸗ 
derkehr der Siſtirungspolitik zu verhindern, unſere Verfaſſung zu 
wezeſtigen und uns in materieller Beziehung von den Magyaren 
110 über's Ohr hauen zu laſſen. Dale 8 nur 
e drei 1 en der Thronrede begrüßt, welche die Vorlegun 
ned Meeren oritichetönefeßes ſowie die n Kg 
Oktroyirungsparagraphen aus unſerer Verfaſſung, für letztere die 
gleichen Bürgſchaften, wie für die ungariſche, und Sorge dafür in 
Ausſicht ftellten, daß wir bei dem „Ausgleiche“ nicht finanziell über⸗ 
vortheilt würden. h 
Wien, 22. Mai. Heute in ſpäter Nachmittagsſtunde fingen 
die Kleider der Erzherzogin Mathilde, Tochter des Erzherzogs 
brecht, aus bisher nicht ermittelter Urſache Feuer, wodurch Arme, 
Nacken, Rücken und Theile der unteren Extremitäten bedeutend ver— 
brannt wurden. Die Ausdehnung und Intenſität der Verbren⸗ 
nung geben der Verletzung eine größere Bedeutung. (Wiederholt. ) 
— Nach den Nachrichten der „Debats“ wird die Krönung 
in Ofen zwiſchen dem 15. und 20. Juni ſtattfinden und 
der Kaiſer und die Kaiſerin am Ende des Monats nach Paris ge⸗ 
hen, begleitet von einer zahlreichen Suite und von den Miniſtern 
. Beuſt und Andraſſy. 3 
Wien, 23. Mai. Das Nichterſcheinen der Erzherzöge im 
berrenhauſe wird officiös damit motivirt, weil der Reichsrath nicht, 
vie früher, die Vertretung des Geſammtreiches ſei. 
Lemberg, 19. Mai. Polniſche Blätter theilen den Inhalt 
der vertraulichen Unterredungen mit, welche Palacki und Rieger 
lutz vor ihrer Reiſe zum Moskauer Slawen-⸗Kongreß mit den 
4 Noryphäen der polniſchen Emigration in Paris hatten. Man hatte 
1 olnifderteits die genannten ezechiſchen Parteiführer zu bewegen ge⸗ 
AR eben die ſchönſte Form für den darin liegenden Gedanken. Wer aber möchte 
amen Gottgedanken in Oelfarben verkörpert ſehen; ich wenigſtens erkläre jede 
ache Darſtellung für eine Narrheit. 
Wir ſind nun in die holländiſche Bilderſtelle gepilgert und begegnen da 
unächſt einem Farbenkunſtſtücke, das in dieſer Beziehung gelten mag. Die ab⸗ 
droſchene Auffaſſung des abgedroſchenen Begenttandes aber ift für Menfchen, 
ge gewohnt find, ſich bei den Sachen etwas zu denken, ziemlich unerträglich. 
Fbriſtus als Kind auf den Armen feiner Mutter iſt — vermuthlich, um fein 
gehirn als den leuchtenden Mittelpunkt alles Erkennens darzuftellen — mit 
tem fo großen, laternenartigen Kopfe malt, daß Einem das was Erhabenes 
nein liegen ſoll, verloren geht. Ach, dieſes aus nichts motivirte optiſche und 
Jihſtkaliſche Experiment mit dem albernen Lichtſcheine ſollte man doch endlich 
Alen laſſen, wenn es ſich um die edelſte, wahrſte irdiſche Form und Geſtalt der ⸗ 
Aigen Perſon handelt, welche der vornehmſte Ausgang der Gottauffaſſung 
| Never Zeit iſt. Natürlich ift die etwas gedrückte Rolle, welche — wie iſt das 
AKiezudrücken 2 nun, welche Joſeph dabei ſpielt, deſſen verlegenes Geſicht der 
1 Ünftler in tiefen Schatten geftellt hat. “ . 
An einigen guten holländiſchen Landſchaften 2c. vorüber treffen wir auf 
Reihe von in Thon modellirten Gruppen von praſſelndem Humor. Die 
lit bpen beftchen aus 2—6 Figuren, Die erſte: Eine alte, ſehr geputzte Dame 
it auf einem Thronſeſſel und vor ihr an feiner Staffelei ein Maler. Er ift 
ſgeſchafen und liegt mit ſeinem Kopfe gegen das Gemälde gedrückt; man 
dt deutlich, wie feine Wulſt von Haaren in den Farben klebt. Die Alte mag 
Inden, er ſchaue fo genau auf das Bild, daß er ſich vorbeugen müſſe; denn 
ihrer Stelle aus iſt fein Kopf vor dem Bilde nicht zu ſehen — Die fol. 
Ae de (bei allen find die Figuren etwa 10 Zoll hoch) ist Shakeſpeare 
EN en. Falſtaff wird von feiner auf feinem Schoße ſizenden Schönen 
Alerdrückt. Er jagt abwehrend: Ich bin alt! Sie antwortet: Ich ziehe Dich 
In diefen jungen Fäntchen vor! N 92 
In Es ſei noch der Scene nach Beranger gedacht: Lieſe, du ſpinnſt nicht! 
A lde de hat etwas anderes zu thun, als zu ſpinnen; ihr ae ift da, die 
Mache Mutter ſieht ihn nicht. — Unmöglich darf ich alles aufzählen, aber ich 
ze jeden Beſucher der Austellung auf dieſe prächtigen Arbeiten von Leopold 
n Belgien aufmerkſam. (Die belgiſchen Bilder find im beſonderen Ge 
Park; von ihnen fpäter!) 


0 Dit allem Stolz ſchreiten wir nun an die deutſchen Ausftellungen. Zwar 
viele unferer größten Maler nicht ausgeftellt ; aber Namen von vollſtem 
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ſucht, die Reiſe nach Moskau zu unterlaſſen, und hatte ihnen u. A. 
vorgeſtellt, daß fie ſich dad nech den Dank der Polen verdienen und 
der ſlawiſchen Sache einen großen Dienft leiſten würden. Sie er⸗ 
widerten darauf etwa Folgendes: Die Sentimentalität ſei in poli⸗ 
tiſchen Dingen eine ſchlechte Beratherin. Es gehe der dean chr 
Nation darum, ſich vor preußiſcher Eroberung ſicher zu ſtellen. Die 
Reiſe nach Moskau erfolge nicht deshalb, weil man an die ſlawi⸗ 
ſchen Sympathien der germaniſirten ruſſiſchen Regierung glaube, 
man ſei im Gegentheil davon überzeugt und habe vielfache Beweiſe 
davon, daß die ruſſiſche Regierung zur Erreichung ihrer Zwecke kein 
Bedenken tragen würde, den Deutſchen manches flawiſche Land 
Preis zu geben. Ein anderer Gedanke treibe die Czechen nach je— 
ner Seite. Die ſlawiſche Manifeſtation in Moskau, die einerſeits 
eine Drohung gegen Deutſchland ſei, werde andrerſeits in der ruſſi⸗ 
ſchen Nation das Gefühl der Gerechtigkeit gegen Polen erwecken. 
Die beiden ezechiſchen Parteiführer . ferner, daß ſie bei 
jeder Begegnung mit den Vertretern der öffentlichen Meinung in 
Rußland laut an das Unrecht erinnern würden, das an Polen be⸗ 
enen ſei, und ſprachen die Hoffnung aus, daß die auf dieſe Weiſe 

erichtigte öffentliche Meinung nicht ohne heilſamen Einfluß auf 
die ruſſiſche Regierung bleiben werde. Auch erboten ſie ſich, falls 
die Polen dazu geneigt jein ſollten, einen Kompromiß zwiſchen ihnen 
und der ruſſiſchen Regierung zu vermitteln. Nach der Behauptung 
der polniſchen Blätter wurde dies Anerbieten polniſcherſeits mit 
Entrüſtung zurückgewieſen. — Zur definitiven Schlichtung des 
Streites mit der ruſſiſchen Regierung wegen Herausgabe der im 
Königreich Polen beſindlichen und von der ruſſiſchen Regierung ein⸗ 

ezogenen Güter und Kapitalien des Krakauer Bisthums iſt 
jetzt von den betheiligten Regierungen in Warſchau eine internatio⸗ 
nale Kommiſſion ernannt worden. Die Mitglieder derſelben find 
öſtreichiſcherſeits der öſtreichiſche Konſul in Warſchau, Gr. Ludolf 
und re Schlachtowski, ruſſiſcherſeits General Gicewicz, 
Geh. Rath Marcus und Geh. Rath Muchanoff. (Oſtſ. Ztg.) 


ehlt die e des Antrags, da alle Bewunderer des ſchönen Ge- 
lechtes durch eine Abſtimmung in eine ſchiefe we wre 
U feinen Antr rückzuziehen verweigert, 
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Frankreich. 
Paris, 21. Mai. Wenn man dem Teufel den Finger giebt, 
jo will er die ganze Hand. Dieſes Sprüchwort fällt einem unwill⸗ 


der mit der Mauſefalle), Schirmer (große Landſchaft), Gude (Gebirgsland⸗ 
ſchaft), Keller (Tod Philipps von Spanien), Voltz (Thierſtück), L Allemand 
(ꝰVinterfeldzug), Hünten und Camphauſen (Bilder aus dem däniſchen Kriege) 
und viele Andere repräſentiren uns ſehr gut. 

Keinem romaniſchen Volke gelingen Bilder gemüthlichen Inhalts fo gut 
wie uns Germanen, aber ohne der Erfindung und Zeichnung zu nahe treten zu 
wollen, kann ich doch in Betreff der deutſchen Schlachtenbilder nicht überſehen, 
daß fie längſt nicht die Farbenfriſche der franzöſiſchen haben. Einige recht gute 
Porträts ſind vorhanden; damit will ich aber nicht das lebensgroße, aber le⸗ 
bensloſe Reiterbild (des Kaiſers von Oeſtreich) von Otto v. Thoren gemeint 
haben. Das Pferd iſt hinten und vorn etwas rheumatiſch. 

Sorenſen in Dänemark hat ein allgemein bewundertes Bild: Sonnenauf- 
gang nach einem Sturme, gebracht; ferner ſei noch genannt Frau Jerichau 
(Schiffbruch an der juͤtiſchen Küfte) und Blindetuh von, Exner. Sehr anerken⸗ 
nenswerth find die übrigen nordiſchen Reiche, Schweden, Norwegen und Ruß⸗ 
land, vertreten. Gude und Tiedemand, freilich von deutſcher Kunſtbildung, ge- 
hören bekanntlich ja zu den Künſtlern erſten Ranges. 

Von Nordamerika, dem kein Menſch ſolche Kunſtleiſtungen zugetraut hätte, 
kann ich natürlich auch nur andeutend ſprechen; Church's Niagarafall ift tief 
verſtanden und dreiſt wiedergegeben. Als Kuriofum ift hier auch zu ſchauen: 
eine Waldlandſchaft, in welcher Bären einen Ball halten. Das iſt zu komiſch; 
auch der Schenktiſch fehlt nicht, wo von Bären Fleiſch und Honig feilgeboten 
wird: eine tolle Geſellſchaft. 

Und nun, damit meine gütigen Leſer nicht am Ende doch die Geduld ver⸗ 
lieren und meine Schilderungen langweilig finden — bekanntlich nach Voltaire's 
ſehr richtigem Ausſpruche der ärgſte Fehler eines Aufſatzes, jo ſchnallen wir 
wieder die Siebenmeilenſtiefeln unter und geben uns dem Wanderfieber hin, 
was von Zeit zu Zeit uns Alle packt, die wir hier vor der ungeheuren Maſſe von 
Sachen ſtehen. Alſo: wilde Sprünge von Einem zum Andern. Ein Kiosk 
im ſchönſten mauriſchen Style ſteht mitten in dem ſonſt ſo einfachen jardin 
N Dieſe Perle von einem Bauwerke, das über alle Beſchreibung lieb⸗ 
iche Luſthaus, fünffach gekuppelt und gethürmt, ift von dem Berliner Architek⸗ 
ten von Diebitſch erbaut, der Künſtler lebt die Hälfte des Jahres in Aegypten 
und dort hat er ſich bereits feine ureignenen Lorbeeren gepflanzt in mannigfa- 
chen Bauten für den Vicekönig. Der Kiosk wird nicht unter 100,000 Franks 
verkauft, und wenn man dies billig nennen muß, ſo mag man ſich darnach eine 


Glanze find vorhanden: Achenbach (Küſtenbilder), Knaus (Taſchenſpieler, Kin⸗ 


kürlich ein, wenn man ſieht, wie gewiſſe Kreiſe Frankreichs jetzt, 
nachdem Preußen im Intereſſe des europäiſchen Friedens ein Opfer 
ebracht hat, für dieſes Entgegenkommen ſich dankbar zeigen. Ein 
Diefiges offiziöjes Blatt hatte etwas übermüthig die Frage nach 
dem Beſatzungsrechte der Bundesfeſtung Mainz aufgeworfen. 
Dieſe Frage wird nun bereits weiter ve ee und zwar in 
einer Wei, als müßte Preußen mit demſelben Rechte wie Luxem⸗ 
burg auch Mainz räumen. Warum, fragt man endlich, wollen wir 
nicht eine vollſtändige Reviſion der veralteten Verträge vornehmen, 
um die aus denſelben erwachſenden Gefahren zu beſeikigen? Man 
merkt, es werden bereits die Glocken geläutet für den „Kongreß“. 

— Die Einnahme im Ausſtellungspalaſte betrug am 
letzten Sonntag über 68,000 und geſtern 45,000 Frs. — Ein öſtrei⸗ 
chiſcher Maler von Verdienſt, Herr Auguſt Schöft, welcher Nord⸗ 
amerika bereiſt hatte, hatte ein Bild von der Hochebene von Mexiko 
angefertigt und auf demſelben als Staffage die Figuren des Kaiſers 
Maximilian, der Kaiſerin Charlotte und des Marſchalls Bazaine 
angebracht. Der Künſtler wollte das Bild in dem diesjährigen 
Salon in den elyſeeiſchen Feldern ausstellen, und es hatte bereits 
ohne Anſtoß die Jury paſſirt, als, unmittelbar vor Eröffnung der 
Ausſtellung Herr Schöft bedeutet wurde, daß fein Werk „aus bes 
ſonderen Gründen“ im Salon nicht Platz finden könne. 

— Das „Journal de Paris“ zeigt an, daß der junge König 
Georgios J. von Griechenland eine ausführliche Denkſchrift über die 
orientaliſche Frage von Petersburg aus den Höfen von Paris, Ber⸗ 
lin und Wien zugeſchickt hat. 

Paris, 22. Mai. Der heutige „Abendmoniteur“ konſtatirt 
in ſeinem Wochenbulletin den günſtigen Eindruck, welchen der Ab⸗ 
ſchluß des Londoner Vertrages in Europa hervorgerufen hat. Völ⸗ 
ker und Kabinete erkennen die Mäßigung Frankreichs an, welches 
niemals ſeine beſonderen Intereſſen von den allgemeinen Intereſſen 
trenne und bei ſeinen Handlungen nur den Ideen der Beruhigung 
und der Eintracht gehorche. 

— Der „Moniteur“ beſtätigt die Nachricht, daß der Kaiſer 
von Rußland am J. Juni in Paris eintreffen werde. 

Paris, 23. Mai. In wohlunterrichteten Kreiſen erklärt man 
die Verzögerung der Reiſe des Königs von Preußen hierher ans 
dem Umſtande, daß der Kaiſer Napoleon die gleichzeitige Anweſen⸗ 
heit des Kaiſers von Oeſtreich wünſcht, derſelbe aber vor der Krö⸗ 
nungsfeier die Reiſe nicht antreten kann. 


Italien. 
Florenz, 19. Mai. Der König hat ſich in Begleitung eines 
ſehr zahlreichen Gefolges nach Turin begeben, wo er ſeine beiden 
Töchter empfängt, die Prinzeſſin Pia, die mit ihrem Schwager, 
Don Auguſto, am 21. d. M. in Turin eintrifft, und die Prinzeſſin 
Clotilde, welche mit dem Prinzen Napoleon am 27. d. M. daſelbſt 
erwartet wird. Die Vermählung des Herzogs von Aoſta findet am 
30. d. M. in der königlichen Kapelle ſtatt. Da der Herzog Mitglied 
des Senates iſt (in Folge ſeiner Großjährigkeit), wird der Präſident 
des Senates, Herr Gabrio Caſati, die bürgerliche Trauung vollzie⸗ 
hen. Die kirchliche Trauung iſt Migr. Ricordi, dem neuen Erzbi⸗ 
chof von Turin, übertragen. — Garibaldi iſt hier und verbirgt 
eine Unzufriedenheit nicht. Allem Anſcheine nach wird er ſehr bald 
nach Caprera zurückkehren. ‚ en — — a 
Dänemark, 

Kopenhagen, 22. Mai. Der Großfürſt Thronfolger von 
Rußland und Gemahlin ſind unter Salutſchüſſen von den Batte⸗ 
rien und den Kriegsschiffen heute Abend 6 Uhr hier eingetroffen 
und von der königlichen Familie, dem diplomatiſchen Korps, den 
Spitzen der Militär- und Civilbehörden und einer großen Volks⸗ 
menge empfangen worden. Der König und der Kronprinz waren 
den hohen Gäſten auf dem Dampfer „Sleswig“ entgegengefahren. 
Nach der Landung fuhren der Großfürſt nebſt Gemahlin mit dem 
König und der Königin in demſelben Wagen unter dem Jubel der 
Menge nach dem kronprinzlichen Palais, wo ſie ihre Wohnung nah⸗ 
men. Namentlich war der Empfang der Prinzeſſin Dagmar ein 
überaus ſtürmiſcher. 

Griechenland. 

Athen, 13. Mai. Aus Kandia ſind wichtige Nachrichten eingetroffen. 
Omer Paſcha hat nach großen Vorbereitungen am 4. d. M. Sphakia von zwei 
Seiten zugleich angreifen laſſen, wurde jedoch von den Kandioten, die ihn feſten 
Fußes erwarteten, zurückgeſchlagen. Nichtsdeſtoweniger erneuerte er den An⸗ 
griff am folgenden Tage und den Kampf dauerte bis zum Morgen des nächſt⸗ 
folgenden Tages. Omer Paſcha, der alsdann die Unmöglichkeit einſah, hier 
vorwärts zu dringen, gab hiermit ſeinen Plan auf und zog ſich auf Apocorona 
Rz Eine große Anzahl Verwundeter wurde nach dem Süden transportirt, 

ie Einzelheiten über das Treffen fehlen noch. 

Es haben auch noch einige andere Gefechte im Laufe der vergangenen 
Woche ſtattgefunden. Hadji-Michalis war mit 250 Mann auf dem Marſche 


Vorſtellung von der unendlich gegliederten Pracht an Säulen, Niſchen, Partei 
Kuppelwölbung und Mobiliar machen, und das ſetzt der Erbauer auf eigne 


ſchwediſche und franzöſiſche Landleute in allen möglichen Handthierungen ſehen, 
fo bedarf es nur einer Reiſe nach den Gruppen dieſer Völker; allenthalben be- 
gegnen Sie den lebensgroßen, ethnographiſchen Ausſtellungen dieſer Völker, und 
zwar zum Theil in Koftümfiguren in jo huͤbſch gewahlten Situationen, han⸗ 
delnd und ſprechend, daß ich geſtehen muß, ich habe zu viel geſagt, als ich die 
mecklenburgiſchen und altenburgiſchen Vorführungen dieſer Art die beſten auf 
der Ausſtellung nannte: ich hatte die ſchwediſchen noch nicht geſehen. Voila: 


Köln. Dieſer Fabrikationszweig muß viel Geld einbringen, ſonſt baut man 
ſolche Reklamentempel nicht. Voiei: unter Glas ein ſehr verſtändliches Werk: 
die ſämmtlichen Telegraphenlinien Frankreichs auf eine dazu angefertigte Karte 
von etwa 25 Quadratfuß Inhalt gebaut; die Stangen zwei Zoll hoch die 
Drähte von bunten Seidenſchnüren im Auftrage des kafſerlichen Minifteriums 
gefertigt. — Und hier die franzöſiſchen Bronzen! — Eiſenguß können ſie nicht 
annähernd ſo machen, wie wir Deutſchen, man betrachte nur die ſchon erwäͤhn⸗ 
ten koloſſalen Lowen in der Nähe unſerer Staßfurter Salzgrotte, — aber 
Bronze können ſie zu geflügelten Gedanken machen, das iſt und bleibt wahr. 
Es iſt berückend und bezaubernd, dieſen lachenden, klagenden, liebfordernden, 
feelenvollen Figuren Cordiers in die Augen zu ſchauen und die raffinirte Art, 
den Onyg, wie die Franzoſen den algeriſchen Marmor nennen, mit der Bronze 
und mit den vergoldeten Arm— und Fußſpangen ihrer Statuen in Verbindung 
zu bringen, reißt auch von der Seite der äußeren Macht zur Bewunderung hin. 


Dieſe Sachen müſſen wir ein ander M näher betrachten. 

Ploöglich wird es uns wie Saen — Naſe, und Menſchen denen 
die Haut abgeſtreift iſt, und andere anatomiſche Präparate in treuen Nacpbil- 
dungen, Gorillaſtelette u ſ. w. liegen vor unſern Augen. Aber vor allen auf. 
fallend find in dieſem anatomiſchen Kabinet des Dr. Auzona eines Engländers 
wenn ich nicht irre, koloſſal wiedergegebene Blumenkelche, Pilze, Samenkapſeln, 
(Vickenblüthen 1¼ Fuß groß) ze. Dieſe Fabrikate in Form und Farbe genau 
nach der Natur, ſind in die einzelnen Theile zerlegbar und geben Einblick in die 
Geheimniſſe des Keimlebens der Samenkörner, deren Apotheose einen der aller- 
ſchönſten Beſtandtheile der ganzen täglich mehr überwältigenden Ausſtellung 
machte. Ich meine hier den keſervirten Garten. 

Robert Geißler, 
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Koſten dahin. — Wollen Sie Kalmücken, Finnen, Tſcherkeſſen, Kamtſchadalen, 


der Kampf der feindlichen Brüder der Farina's mit und ohne Jülichs Platz in 
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nach dem Dorfe Dracona, wo ſich mehrere Inſurgentenchefs verſammelt hat. 
er um ſich nach Sphakia zu begeben. Unterwegs erfuhr Hadi Michalis, daß 
zwei Infanterie⸗Regimenter, ein turkiſches und ein egyptiſches und 800 Mann t 
türkiſcher irregulärer Truppen gegen Keramia marſchirten. Er Zu ohne erſt 
Verſtärkungen abzuwarten, das feindliche Korps an, und die Türken mußten | 
ſich zurückziehen. Sie verſuchten zwar, ſich an einigen Stellen feſtzuſetzen ; aber 
da die Kretenſer die umliegenden Hügel beſetzt hatten, wurden ſie zum weiteren 
Rückzuge gezwungen, bis ſe endlich auf einer Hohe angelangt waren, wo fie, | 
unterſtützt von einem Gejchüge, feſten Fuß faſſen konnten. Aber inzwiſchen 
hatten die Chriſten Verſtärkung erhalten; ſie drangen vorwärts und der Feind 
ſah ſich von Neuem zum Rückzuge, und zwar bis nach Stavria, genöthigt. 
Ein Kampf, der ſich hier entſpann, wurde durch die Nacht abgebrochen. Die | 
Chriſten zogen ſich zurück und ließen 150 Mann als Beobachtungs-Storps vor 
dem Orte ſtehen Am andern Tage, als Hadji Michalis mit 400 Mann wieder 
eintraf, begann der Kampf von Neuem. Die Feinde leiſteten tapfere Gegen⸗ 
wehr, mußten aber ihre Stellung aufgeben und wurden bis zum Dorf Nero⸗ 
curo, das 1½ Stunde von Kanea entfernt iſt, verfolgt. Hier entwickelte ſich 
noch ein heißes Treffen, ſo daß man die Gewehrſalven bis in die Stadt hörte. 
Die Feinde erhielten aber bedeutende Verſtärkungen und jetzt waren die Kre⸗ 
tenſer genöthigt, den Rückzug anzutreten. 2 
Bei dem zwiſchen Kaneg und Rethymo liegenden Dorfe Episkopi fand ein 
anderes Treffen ſtatt, an welchem die Armee Omer Paſcha's ſelbſt Theil nahm. 
Ein türkiſches Korps marſchirte nämlich aus Rethymo auf Apocorono, um ſich 
mit der Armee Omer Paſcha's zu vereinigen, wurde aber ebenfalls von den In⸗ 
ſurgenten angegriffen und mußte ſich zurückziehen. Erſt als Omer⸗Paſcha ein 
bedeutendes Hülfs⸗Korps geſchickt hatte, gelang es, die Kandioten in Schach zu 
halten und die beabſichtigte Vereinigung auszuführen. 
Die in ihren Beſitzungen zuruͤckgebliebenen Kandioten hatten an die An 
kunft Omer Paſcha's die Hoffnung geknüpft, daß fie weniger hart behandelt 


Zuſtände verſchlimmert. Der Verkauf von Lebensmitteln an die ausgehunger⸗ 


werden würden. Dieſe Hoffnung hat ſich nicht erfüllt; vielmehr haben ſich die 


ten Bauern iſt unterſagt; Plünderungen finden überall ſtatt; die lürkiſchen 
Truppen machen auf ihren Märſchen alle ihnen begegnenden Chriſten nieder; 
die Saaten und Obſtbäume werden vernichtet. Es iſt wohl nicht denkbar, da 

der türkiſche Feldherr durch dergleichen Mittel die Kandioten zur Unterwerfung 
u zwingen gedenkt. Vielleicht geſchieht dies Alles ohne ſeinen Willen, und er 
hehe ſich nur außer Stande, die durch die ſeitherigen Ausſchreitungen verwil⸗ 

derten türkiſchen Truppen zu zügeln; welchen Eindruck dergleichen Vorgänge 
aber auf civiliſirte Nationen machen müſſen, dies dürfte ein Punkt ſein, den die 
Pforte nicht genug in Erwägnng ziehen kann. (N. A. 8.) 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 24. Mai. Heute fand hier auf dem Kanonenplatz 

der Remontemarkt ſtatt, zu dem 250 Pferde aus dem Kreiſe 
eſtellt find. Herr Ritterſchaftsrath v. Winterfeld allein hat 70 

tück hergeſandt, die zum größten Theil angekauft ſind. Im Gan⸗ 

zen wurden 80 Stück angekauft. Den Durchſchnittspreis können 

wir heut noch nicht angeben. 

— [Boltsliedertafel] Einen bedeutenden Zuwachs an Sängern für 

das Provinzial⸗Geſangfeſt hat der Sängerbund durch Hinzukommen der hier 
neugegründeten Volksliedertafel erhalten, die ſich an der geſtrigen Probe 


a 


im Odeum recht zahlreich betheiligte. Der Verein, von Herrn Boromwicz ge- 
ründet, hat heute feinen Statut⸗Entwurf der Polizeibehörde eingereicht. Sein 
Zweck iſt die Pflege des vierſtimmigen Männergeſangs, ne des Volks⸗ 
liedes. Der Verein verſammelt ſich allwöchentlich zu einer Uebungsſtunde (ge⸗ 
enwärtig am Dienſtag im Stahnſchen Lokal, Große Gerberſtraße), und beab⸗ 
ſichtigt Aufführungen zunächſt für die Bereinsmitglieder. Die ſtrikte Innehal⸗ 
tung der Manage ungen wird den Vereinsmitgliedern ſtatutariſch zur Pflicht 
gemacht und jede Verſaͤumniß ohne genügende Entſchuldigung hat Geldſtrafe, 
mehrmalige Verſäumniß Ausſchluß aus dem Vereine zur Folge. Nur geſangsfä⸗ 
hige Mitglieder, die ſich vor der Aufnahme einer kleinen Prüfung unterwerfen 
müſſen, werden in den Verein aufgenommen. Jedes Mitglied hat ein Ein⸗ 

trittsgeld von 15 Sgr. und einen monatlichen Beitrag von 5 Sgr. zu zahlen. 
ie Volksliedertafel hat ihre Anfänge in einem Quartett, welches Herr 

Borowicz vor einigen Jahren bildete, das bald darauf zum Doppelquartett 

heranwuchs und gegenwärtig eine Anzahl von 32 Mitgliedern aufweiſen kann. 


| Nicht unerheblich vergrößerte ſich die Volksliedertafel in der jüngſten Zeit nach 


Auflöſung des Handwerker-Geſangvereins, deſſen Mitglieder mit nur wenigen 
Ausnahmen derſelben beitraten. Eine anerkennenswerthe Konſequenz und 
Energie, mit der Herr Borowicz ſein Ziel verfolgt, praktiſche Verwendung aller 
ihm zu Gebote ſtehenden Kräfte und Mittel, Abſtrahirung von jeder geſang⸗ 


lichen Kunftreiteret, an der fo viele Vereine mit ungeſchulten Sängern erlah⸗ 
men und untergehen, alleinige Kultur des ſchönen deutſchen Volksliedes — 


ſichern ihm den Erfolg. Der junge Verein hat ſich den Anſchluß an den Pro⸗ 
vinzial-Sängerbund zur Bedingung gemacht und in Betreff der Mitgliederzahl 
iſt er neben dem allgemeinen Männergeſangverein in Poſen der einzige Verein, 
deſſen Betheiligung für das Provinzial-Geſangſeſt ins Gewicht fällt. 

Lobſens, 18. Mai. [Verürtheilung.] Vor der Kriminal⸗Abthei⸗ 
lung unſeres Gerichts wurde heute gegen einen Beamten unſeres Kreiſes, den 
Herrn L. in B. wegen Verläumdung eines Geſchäftsmannes in Bialosliwe 
auf 6 Wochen Gefängniß erkannt. 

Dieſes Strafmaß allein ſchon liefert den Beweis für die Tragweite der 


ausgeſprengten Verläumdungen, und ſollen ſolche in der That auch alles Dent- 


bare überſchreiten. 

Uebrigens ſchweben gegen denſelben Beamten noch Klagen ähnlicher Natur 
und dürfte es wohl im Intereſſe einer ferneren gedeihlichen Verwaltung, zu 
welcher ein gutes Einvernehmen zwiſchen Beamten und Eingeſeſſenen gehört, 
zu wünſchen ſein, daß die Regierung ſich zu einem Perſonenwechſel in der betref⸗ 
fenden Stelle entſchließen mochte. (R B. 3.) 


ͤĩBH2yP— — — — ñʒ ̃ỹũ— 


Vermiſchtes. 

* [Mechaniſches Kunſtwerk.] Auf der Pariſer Ausſtellung macht 
eine Pendeluhr, die ein belgiſcher Uhrmacher aus Verviers ausgeſtellt hat, be⸗ 
ſonderes Aufſehen. Dieſelbe ſtellt das Haus dar, welches Napoleon der Erſte 
auf Elba bewohnte. Das Zifferblatt befindet ſich mitten auf dem Geſimſe des 
Hauſes. Oberhalb deſſelben erhebt ſich ein von ſechs Säulen getragenes Thürm⸗ 
chen, über welchem der Napoleoniſche Adler ſchwebt. Der Fuß der Uhr ſtellt 
die Inſel Elba, das Meer und das Feſtland dar. Auf dem Meer ſchwimmen 
acht Kauffartheiſchiffe. Ein engliſcher Garten, in deſſen Mitte ein Waſſerſtrahl 
emporſpringt, liegt vor dem Palais. Der Adler zeigt die Stunden an, indem 
er ein Bündel Waffen zerbricht, ein Schwerdt in den Schnabel nimmt, mit 
demſelben auf einer Kanone die Stundenzahl ſchlägt und dann das Schwert 
wieder an ſeinen Platz bringt. Bei dem Schlag der erſten Stunde tritt der 
Kaiſer aus ſeinem Hauſe mit einem Gefolge von ſieben Perſonen. Die Wachen 
treten aus den Schilderhäuſern hervor, und praſentiren. Der Kaiſer bewegt 


ſich eine kurze Zeit in dem Garten und befteigt dann den Thu rim, um zu pg 

ob das Meer frei ſei und ob er ſich mit ſeinen Truppen einſchiffen könne. N 

der zweiten Stunde hat er fi eingeſchifft, man ſieht die Kriegsſchiffe auf nn 
türlichem Waſſer welches eine kleine hydrauliſche Mühle in Bewegung 

| vorüberfahren. In der dritten Stunde erſcheint Napoleon I. reitend auf einem 
Schimmel, gefolgt von ſeinen Truppen und von beſpannten Geſchützen. 


Angekommene Fremde 
vom 24. Mai. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Tornier aus Leipzig, Pollac 
aus Stettin, Goldberg, Grätz und Sachs aus Breslau, Göͤrſch aus 
Brandenburg, Schiff aus Frankfurt a. M., Spinola aus Rheda, Eiſell 
aus Magdeburg, Nathan, Hilgendorf, Burdert, Kleinecke, Goldſchmidt 
und Direktor Schwemer aus Berlin, Roßarzt Hammerſchmidt aus Fer“ 
dinandshof, die Rittergutsbeſitzer Hildebrand nehſt Familie aus Slim, 
no, Bayer aus Golenezewo, Iffland aus Lubowo und v. Grabski aus 

Brzoſtkowo. . 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Wagner aus Frankfurt a. My 
Werner aus Frankfurt a. O., Grotefent aus Magdeburg und Tobias 
aus Berlin, die Rittergutsbeſitzer Baron v. Winterfeld aus Roscinnd 
Wirth nebſt Frau aus Lopienno und v. Schickfuß aus Brodki, Lieute“ 
nant Herz Rees Arzt Dames aus Pinne, Oberamtmann Wa 
aus Gora, Mitterſchaftsrath Baron v. Winterfeld aus Mur.⸗Goslin, 
Inſpektor Fiſcher aus Freyſtadt, Landwirth Schöneberg aus Stettin. 

SCHWARZER ADLER. Frau Woruvsta nebſt Tochter aus Gneſen. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Sutsbefiger Buſſe aus Ziekowko, v. Wein 
berg aus Frauendorf und v. Elener aus Roſenau, Lieutenant St 
aus Berlin, Kaufmann Krüger aus Düffeldorf, Buchhändler Lang 
aus Gneſen, Paſtor Reyländer aus Neuſtadt b. P., Inſpektor Lach' 
mann aus Polajewo. 

HOTEL DU NORD. Gutsbeſitzer v. Staſinski aus Konarzewo, Kaufman 
Hütte aus Reichenbrand. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbefiger v. Skarzynski auf 
Sokolowo, v. Skarzynski aus Splawie, v. Mielecki aus Rieſchawh, 
v. Zielonacki aus Chwalibogowo, v. Skrzydlewski aus Ocieſzyn, Fra 
v. Bialkowska nebſt Tochter aus Pierschno, v. Treskow aus Smwindl 

und Frau Wilkonska aus Morki, Kaufmann Hampel aus Berlin. 

STERN’S HOTEL DE LEURO PE. Die Nittergutsbefiger v. Bieganski auß 
Lukowo und v. Moraczewski aus Naromowice, die Kaufleute Done 
aus Breslau und Marburg aus Dresden, Doktor Kretſchmer aus BE 
lin, Maurermeiſter Scholz aus Stralſund 

HOTEL DE BERLIN, Die Rittergutsbeſitzer Hildebrandt aus Trzeielino, . 
Rogalinski aus Cerekwice, Karlowski aus Dobieſzewo und Buſſe nebſ 
Tochter aus Chlewisk, Zimmermeiſter Gutſche aus Grätz, Gutspäch 
Linke aus Slomowo, Beamter Ebert nebſt Töchter aus Mikuſzewo 
Kaufmann Orgler aus Breslau, Gutsbeſitzer Suezitzki aus Slomowo, 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Sezaniecki aus Laſzezyn, Chlapowski aus Bon! 
kowo, Szuldrzynski aus Lubaſz, Wolniewiez aus Dembicz, Kurnatoth 
ski aus Pozarowo, Turno aus Obiezierze, Szuldrzynski aus Siernile 
Lacki aus Poſadowo, Jackowski aus omarzanowice, Radonski al 
Dominowo und Meeinski aus Wozniti. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbefiger Budziſzewski aus Kſigzek, Drzenski und 
Weſierski aus Borzejewo, Eigenthümer Heydueki aus Pniewy. 

EICHENER BORN. Kaufmann Mayer nebſt Sohn aus Berlin. 


Bekanntmachung. 

Die zur Zeit noch ſtehenden Baulichkeiten des 
ehemaligen Dominikaner⸗Kloſtergebäudes ſollen 
auf den Abbruch öffentlich meiſtbietend gegen 

leich baare Bezahlung verkauft werden, wozu 
en in loco auf 


Freitag den 31. Mai c. 
Vormittags 11 Uhr 
hierdurch anberaumt wird. 

Die Verkaufsbedingungen ſind im Bureau 
der Feſtungsbaudirektion, Kanonenplatz Nr. I., 
einzuſehen. g 

Poſen, den 23. Mai 1867. j 
Königliche Feftungsbau- Direktion. 


Bekanntmachung. 

Die Chauſſeegeld⸗Erhebung b. d. Hebeſtelle in 
Tumiday auf der Neuſtadt⸗Pleſchener Pro 
vinzial-Chauſſee ſoll im Auftrage der König⸗ 
lichen Regierung in Poſen vom J. Juli c. ab 
auf 3 hintereinanderfolgende Jahre an den 


dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
— ſich mit ihrem Anſpruch bei Gericht zu 
melden. 5 


Bekanntmachung. 

Die Grasnutzung in den Gräben und auf den 
Böfcyungen der Poſen⸗Bromberger Provinzial: 
Chauſſee ſollen in verſchiedenen Abtheilungen 
auf ſechs hintereinander folgende Jahre gegen 
ſofortige Bezahlung der einjährigen Pacht meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden und ſind hierzu fol— 
gende Termine angeſetzt worden: 

1) am 4. Juni früh 10 Uhr im Kruge zu 

Czerwonak, 
2) am 4. Juni früh 11 Uhr im Kruge zu 
Owinsk, 

3) am 4, Juni Nachmittags 3 Uhr im Gaſt⸗ 

hofe bei Hrn. Koch in Mur. Gostlin, 

4) am 5. Juni früh 8 Uhr im Gaſthofe des 

Hrn. Kaube in Nogaſen. 
Obornik, den 22. Mai 1867. 


Der Kreis-Baumeiſter. 


1 Meiſtbietenden verpachtet werden. Pieih 
g Zu dieſem Behufe habe ich auf, . — — 2 
; den 3. Juni c. von Nachmittags 3 bis Bekanntmachung. 


Abends 6 Uhr 


5 e dieitationg.] . Die der Cauſſeeverwaltung gehörige diesjäh- 
| 8 e rige Obftnugung auf den nacftehend bejeichne 
ae ' ten Provinzial⸗Chauſſeen ſoll an Meiſtbietende 
8 4 dispoſitionsfähige Perſonen, welche vor verpachtet werden — find hierzu folgende Ter⸗ 
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Der Landrath. auf A0 8 Ben 5 Einf Vormit⸗ 
f zu 117 1 5 tags 10 Uhr in dem Gaſthofe des Herrn 
f 100 Thlr. Belohnung. Kaube zu Rogaſen; 
j Nachdem feit länger als 20 Jahren am hieſi⸗ b) für die a 
; te Fe ünſte nicht erlebt worden ſind .... N . K 5 
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- 6 1 Man mmuthmaßt, daß Verbre⸗ auf Mittwoch den 5. Juni Vormit. 
3 cherhande die Urſache dieſer Brände, vorzüglich tags 11 Uhr in dem Gaſthofe des Herrn 
7 des Brandſtiftungsverſuchs am Kaufmann], Kaube zu Nogaſen; re 
: Eſchertſchen Stall, am 25. v. Mts. gewe⸗ 2 für 3 77 von Nummerftein SH 
f ſen ſind. 4) esgl. . . 2,88 „3, 
Wer uns den Thäter dieſer Brände fo bezeich-) desgl. 2 = 414» 175 
nen kann, daß wir denſelben mit Erfolg der ; ek 1775 
Staatsanwaltſchaft zu überantworten im Stande auf Sonnabend den 1. Juni Vormit⸗ 
ſein werden, dem ſichern wir obige Belohnung zu. tags 10 Uhr in meinem Bureau in 
f Zduny, den 21. Mai 1867. Obornik; E 
8 Der Magiſtrat c) für die Poſen Oborniker Chauſſee: 
| 2 _ i f dieset 8 
f mn ; 2) desgl. ; 55 » 0,75 
Notyvendiger en F)½%%% a Ne 
".r 8 1 3 1 8 2 
; reisgericht zu rimm auf Montag den 3. Juni Vormittags 
f 2 Königl. oe A \ N eich Uhr a der . et 
* 5 Mä 7. r die Strecke von NRummerſtein 3,46 bis 3,65 
5 den 15. März 1867 a g 376 9086 


Das Grundftüd der Zimmermeiſter, Her. 


mann und Pauline geb. Nauhnt Zange: 


auf Sonnabend den 1. Juni c. Vor⸗ 


1 N 2 1 mittags 11 Uhr in meinem Bureau zu 
en Eheleute, Schrimm Nr. 260., abge 2 t 
= r hast ni 8083 Thlr. 2 Su nufolge ber, hi wog Padtlufige mit dem Bemerken eingeladen 
5 2 1 <a N werden, daß die Pachtbedingungen in den Ter- 
8. giſtratur einzuſe Take, minen bekannt gemacht werden. 
I am 7. Oktober 1867 Obornik, den 22. Mai 1867. 
ö a Mözmikluge IE Uber. 5 Der Kreisbaumeifter 
1 i e fubhaftirt werden. 
bi; an ordentlicher Gerichtsſte Plath. 


Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 


Inſerale und Pörſen-Nachrichlen. nn 


ſoll in den nachſtehend verzeichneten Terminen 


dienung 


Verpachtung von Grasnutzungen. 
Die diesjährige Grasnutzung in den einzelnen 
Reviertheilen der kgl. Oberforſterei Moſchin 


| 275 
einen Flächenraum von beinahe 2 Morgen umfaßt, 170 Fuß Tiefe, 300 Fuß Waſſerfront, eben 


Dampfmühle oder irgend eines ER — me 


öffentlich im Wege des Meiſtgebots verpachtet 

werden, und zwar: 

1) auf den Wieſen des Schutzbezirkes Kraj⸗ 
kowo am 13. Juni c., 

2) auf den Wieſen des Schutzbezirkes Grzybno 
am 17. Juni c., 

3) im Schutzbezirke Louiſenhayn am 19, 
Juni c., 

4) auf den Wieſen und dem Torfbruch bei 
Luſzkowo und Zbechy am 26. Juni c., 

5) auf den Wieſen des Schutzbezirkes Brze⸗ 
Ahr, am 26. Juni c., Nachmittag 4 
Uhr. 

Pachtiuſtige werden hierzu mit dem Bemer- 
ken eingeladen, daß die Termine ad ] bis 4 um 
10 Uhr Vormittags beginnen, daß die Zah: 
lungen ſofort nach dem Zuſchlage zu leiſten ſind 
und die übrigen Bedingungen in den Terminen 
bekannt gemacht werden. 

Das Ausgebot erfolgt überall an Ort und 
Stelle und beginnt jedes Mal mit Karel Nr. 1. 

Ludwigsberg bei Moſchin, 20. Mai 1887 


dae e eee Tebensberſicherungs- und Erſparniß⸗ 
bank in Stuttgart. 


hend aus 80 Morgen Acker und Gartenland, |% 

durchaus Weizenboden, mit guten Gebäuden, A 

Polen en Saaten 1 „ von 

ofen 1½, von Schwerſenz ½, von der Chaufjee] A 3 5 5 8 6 

% Meile entfernt, kann wegen Samilienperhäit 1 eee für das Jahr 1866 iſt erſchienen und weiſt abermals he 

niſſe ſehr vortheilhaft ſofort käuflich erworben] günſt 1 * ee nach: 866 betr AR TR von 

werden. Näheres unter der Adreſſe F. K. 1 Der Jahresgewinn pr. 1866 beträgt fl. 183,195. 44 kr., die einer Dividende 

= 5 N 5 35 Prozent der Prämie entſprechen 

Schwerſenz, poste restante franco. Die Zahl g itſprechen. 3 4 

ö Die 1 Bacher 8 fue von R 8525 Perſonen auf 944) Perſonen . 
Die Verſicherungsſumme ſtieg von 16,474,000. auf fl. 18,377,000. — . 
Der Bankfonds ſtieg von fl. 2,487,247. J5 kr. f fl. 3,012,316. 1. 
Ueberſchüſſe z. Vertheil. an d. Verſicherten von fl. 470,804. 5 Pfr. „ fl. 654,000. 388 K. 

. fl. 194,291 ½ 


der Eiſenbahn⸗Verſicherungs-Geſellſchaft in Berlin, 
Allerhöchſt 


; Die Vertretung der Allgemeinen Lebens-Verſicherung vorſtehender Gesel, 
ſchaft habe für die Provinz Poſen übernommen und werden 92 Städten 


H. Seiffert in Poſen, 


Sapiehaplatz 14. 


Das den Anſelm v. Trzebinski'ſchen 
Sterbefälle kamen vor 83 mit 


Erben gehörige Grundſtück Schützenſtraße 
ile A . ' 
Die Verwaltungskoſten betragen pr. 1866 nur 4½ Prozent der Jahres- Einnahme 


Nr. 8. hierſelbſt iſt zu verkaufen. Nähere] 
Auskunft ertheilt der Rechtsanwalt 
Nach Abzug der gegenwärtigen Dividende von 37 Prozent beläuft ſich die jahr 


Bockhorse, St. Martin Nr. 4. 


liche Prämie für eine Verſicherung von fl. 1000. auf Lebenszeit 
9 allsbe kauf. im Alter von 25, 30, 3, 7.40 145 zo, 55, 00 gabe 
> 157 20 3 eee ar a A 
Das Haus Breiteſtraße Nr. 28. ist. auf nur u 14. . 15½. M 17. 20. A. 295. dl 287. N 35/5. m 40 


8 . gen 
i RER IRRE 1 Indem wir zu weiterer Betheiligung an dieſer längſt bewährten und die billighe 
aus freier Hand u verkaufen. a Prämien gewührenden Gegenſeitigkeite⸗ Anſalt 3 85 fie wir bei, daß die jen iges 
Ein Gaſthaus welche bis zum 30. Juni aufgenommen werden, noch an der Dividende 
; = \ Mnmdse TE Lanfenden Jahres Autheil erhalten. dem 
dicht bei einer Kreisſtadt gelegen, iſt Familien⸗ fg Rechenſchaftsbericht für 1866, Statuten, Proſpekte unentgeltlich bel 
Verhältniſſe halber billig zu verkaufen. Preis 2 t- 7 
2100 Thlr., wovon 1000 Thlr. angezahlt wer⸗ 77 Hauptagenten "Th. Gerhard 
den. Das Nähere in der Exp. d. Ztg. IE. 


6 f n eee e 
zur erſten Stelle auf eine Apotheke werden 
geſucht. Gef. Offerten, jedoch nicht von Unter⸗ 
händlern, ſondern Kapitaliſten, wolle man an 
die Expedition d. Stg. unter. 8. . 94. abgeben. 


Den werthgeſchätzten Herrſchaften empfiehlt 
ſich als Stubenmaler zu allen in dieſes Fach 
einſchlagenden Arbeiten unter ſtets reeller Ber 


H. Gleye, 
dale, St Masten 0, 
Zur Bedachung, Bauarbeit 
und zu jeder ins Klempnerfach ſchlagenden 
me roh ſich bei reeller Arbeit und ange: 
meſſenen Preiſen 
Küchengeraͤthſchaften H, Vestner, 
ſind vorhanden. Klempnermeiſter 
in Nogafeu. 


Saplehaplab 4 


Feuerſichere Dachpappen dane 

von bewährter Dauerhaftigkeit, aus meiner ſeit 12 Jahren be tehenden f beſte 8 

Fabrik, ſowie engl. Skeinkohlentheer und Asphalt empfeh n Del 

und übernehme vollftändige Pappbedachungen nach der anerkannt shi. 
A o 


ft a 
methode. 1 Krzyzan Heilage) ir 


ofen. 


empfiehlt 


—— Vw . FF TEE 
er * — 


ä N 
3 - N n 


120. Freitag, 


Drainröhren in verſchiedenen Dimenſionen, friſchen Stettiner 
Portland⸗Cement, friſchen Maurer⸗Gips, Maurer⸗Rohr, 
beſten Gogoliner Kalk in Wagenladungen und in Tonnen empfiehlt 
A. Krzyzanowski. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
Gewinne von 


Looſe für die erſte Klaſſe koſten: 


* en 2 on 


Ziehung erſter Klaſſe am 5. und 6. Juni 1867. 
Looſe, für alle 6 Klaſſen gültig, koſten: 


rn." wo L 1 ganzes Loos Thlr. = 13 Sgr. 1 ganzes Loos Thlr. 1 55 Sgr. 
? ! Noggen- a u 
a / 12. 26 
Für Bauunternehmer! 5 A 


Engliſchen Patent: Asphalt: 
Dachfil;, Asphalt⸗Dachlack 


Lund Hechſel. k 
Das Dom. Golgein bei Poſen 

8 H t⸗Depot 0 

= 1. Han witz & Co. Schock zu 8 Thlr. auch fein geſchnit⸗ 
in Stettin. tenen Pferde⸗ĩHechſel, den Centner 


18⸗ te auf Verlangen findfmit 25 Sgr. Bei Abnahme grö- 
Er —— e ßerer Partien mit 22½ Sgr. 


In meiner Gußſtein⸗Fabrik, fl, Gerberſtr. 9., 
find ſtets vorräthig Vieh⸗ und Pferdekrippen, Tränk⸗ und Schwei⸗ 
netröge, Erdrinnen, Röhren, Vaſen, Springbrunnen, Schaa⸗ 
len, Gartenbänke und Tiſche, Grab⸗ und Taufſteine, Pfeiler 
and Deckplatten, farbige Flieſen und architektoniſche Ver 
zierungen. A. Krzyzanowski. 


Auf dem Seidemannſchen Holzplatz hinter 125 Maſthammel ſind 
in Kowalski bei Schwer⸗ 


wei 


der Klopſchen Bade⸗Anſtalt auf Kolumbia find 
Stück vom Waſſer entwurzelte Pappeln, zu 
rettklötzern ſich eignend, zu verkaufen. Nähe: 

des bei dem Brauereibeſitzer 

N Julius Reimann. 


Auf dem Dominium See- 


—cſenz zum Verkauf. 
Freiwillige Licitation. 


\ Auf dem Dominium Kakolewo, Kreis]? 
rakorwe bei Strzaltowo,]Buk, Poſtſtation Granowo, werden am 24. 
ſtehen 120 Stück wollreichef und 25. Juni d. J. dem Meiftbietenden ge-]# 
Mutterſchafe ſowie 160 Stückſgen Zahlung nachſtehende Inventarien tradirt: ] 
N AT ſtarke vollzähnige Hammel zum] 900 Stück Schafe verſchiedenen Alters (beider]? 
Verkauf. Abnahme n. d. Schur. een, zes Zugochſen, 5 Kühe,]? 
Ar: ein Bullen, 14 Stück beiderlei Geſchlechtes 
Viehverkauf. Jungvieh, mehrere Schweine, verſchiedenes 
Wegen Abgabe der Pacht ſoll im k. M. auff Federvieh, ſowie Wirthſchaftsgegenſtände und 
dem ominium Czersmön bei Pleſchen] Hausgeräthe. 
chſtehend lebendes, jo wie auch ſammtl. todtes =: nn ? 
Öllventarium verkauft werden als: 


— 


en Von einem Berliner Haufe ift mir 
pferde, 

1 1 . ag N en der Verkauf feines Babrifats, beſtehend in 

I) 20 „ große Zugochſen, künſtlichen Blumen, 

4) ıl gute Milchkühe, übertragen. Wiederverkäufern bewil⸗ 


lige bedeutenden Rabatt. 


J. OC. Steinle. 
Grünplatz Nr. 7. 


man 
quett 


nen Waarenlager von der jüngſten Leipziger i 
uren und empfehle beſonders zu auffallend billigen 
eiderſtoffe, Mözambiques, % ͤ br. ſchwarz. 


Falk Karpen, Wronkerſtraße 9. 


Councentrirtes 


Eisbereitungs⸗Maſchinen [Gegen Rothnetzen beim Rind⸗ 
und Eis⸗Spinde empfiehlt das bewährte Mittel die Apo- 

Ae Er 

| Restitutions-Fluid 

* gegen Lahmheit und Verſtauchung bei 


vieh theke in Pudewitz 
lt das lie w. für Haus —- . : 

: Pferden, Rindern ꝛc., iſt vorräthig in Flaſchen 

= Zapalowski, . & 17%, Sgr. mit Gebrauchsanweiſung in & 

Toei gebrauchtes Pianino. vorzüglichen 

Ton 


an: 
Di 


S. J. Auerbach. 


ortemagazin, 


Feuſter 
zu Wohn⸗ und Stallgebäuden 
1200 verſchiedenen Größen empfiehlt 


S. J. Auerbach. 


wei große Tablets „ein neuſilbernes 
uud ein kupfernes, verſilbert, find beim Kuchen 
enden in dritte Hände gekommen und nicht 
N mitteln. Es wird freundlichſt gebeten, bei 
orkommen dieſelben in der Konditorei von 
nene abzugeben. 


Eine friſche Sendung engl. Nußkohlen empfing und empfiehlt vom 
zahn und vom Lager. 
| A. KrzyZanowski. 


üchen-Geräthe von 
8 ift zu haben Wilhelmsſtr 23. im Pia Elsner's Apotheke. 


Aus innerſter Ueberzeugung fühle ich 
mich gedrungen, alle meine Leidensgefähr⸗ 
ten auf die heilſame und erleichternde Wirk⸗ 
ſamkeit des weiſſen Bruſtſyrups aus 
der Fabrik G. A. W. Mayer in Breslau 
aufmerkſam zu machen. Ich und meine 
Frau litten an einer ſehr ſtarken Verſchlei⸗ 
mung, wovon wir in kürzeſter Zeit auf 
die wohlthätigſte Weiſe durch deſſen Ge⸗ 
brauch vollkommen befreit wurden. 

Hirſchberg a. d. Saale, den 20. Juni 
1865. Dietrich, Schmiedemeiſter. 


täglicher 


möbl. 


der P. 
ſandter 
bereits 


/8 2 
Drininal-Roofe für obige Ziehungen empfehlen gegen Einſen 
nahme des Betrages 


verkauft Roggen ⸗Langſtroh, das] Pläne und Liſten gratis. 


kräftig, welche à 45 Thlr. pro mille als ſehr preiswerth empfehlen 


Gegen Blukſtaupe bei Scha 


ſchaft, Froſtſchaͤden zu beſeitigen, der Haut 
ihre jugendliche Friſche wiederzugeben und 
alle § i S 
ſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pok⸗ 
kenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech⸗ 
ten, ſowie Röthe auf der Naſe (welche ent⸗ 
weder Froſt oder Schärfe gebildet hat) und 


elbe 
£ Wirkung, welche binnen vierzehn Tagen 
erfolgt, garantirt, und zahlen wir beim 
Nichterfolg den Betrag retour. 
Um Täuſchungen zu vermeiden, wolle 
Preis pro ganze Flaſche ! Thaler. 


Barterzeugungs⸗Pomade, 


Poſen bei Herrn 


Herrmann 


Eine kleine Milchpacht wird zum J. Juni 
zu übernehmen geſucht; auch mit Kaution und 


Mee Poſthalt, Sabat er ile f 
Friedrichsſtr. 32 b. iſt ein 


Allen denen, die auf die Annonce 


Fahrgaſſe 144. in Frankfurt a. Main. 


f 2 
Cigarren! 
Wir empfingen eine Partie 
importirter Londres-Cigarren, 
brennend, von ſchönſtem Aroma, leicht, mittelſchwer und 


J. D. Katz & Sohn, 


Poſen, Wilhelmsſtraße 8. 


vorbereitet, ſucht Stellung. 


5 Off. sub 2. 
Pitſchen, Oberſchl. 


Alioneſe 
5 gleich oder zu Johanni eine Stellung als 


iſt von dem fönigl. preuß. ve 
Miniſterium für Medizi- Brennerei Verwalter. 


J mal» Angelegenheiten ge⸗ 
prüft und beſitzt die Eigen⸗ 


3 H kann mit voll» 
Gehörleidenden —9 Ueberzeu⸗ 
gung das gediegene Schriftchen: 

„Dr. Carey. Sichere und billige 
Heilung der Schwerhörigkeit.“ 
Preis 6 Sgr. 
empfohlen werden. Dieſes Buch, dem 
unzählige Kranke vollſtändige Hülfe ver⸗ 
danken, tft vorräthig in allen Buchhand⸗ 

lungen. 


dautunreinigkeiten, als: Sommer- 


Haut zu entfernen. Es wird für die 


genau beachten, daß auf dem Eti⸗ 
: Rothe & Co. bemerkt ſein muß. 


Kreuzkirche. 


2 Uhr: Herr N Klette. 
a Doſe 1 Thlr. 


Dieſes Mittel wird täg- 19 2 Vorm. 10 Uhr: Herr Oberpredi 


der Bart wachſen ſoll, ein⸗ 
gerieben und erzeugt bin⸗ 
nen ſechs Monaten einen 


Herr Prediger Gieſe. 


J. Prediger Herwig. 
Neuſtädtiſche Gemeinde. 


Rothe & Co. in Berlin, 
Kammandantenſtr. 31. 


e alleinige Niederlage befindet ſich in 


Moegelin, 


Bergſtr. 9., Ecke der Wilhelmstr‘ 


Obornik. 
Donnerſtag den 30. 


Herr Konſiſtorialrath Schultze. 


Militär⸗Oberprediger Haendler. 

1 Donnerftag den 30. 

Bezahlung, wenn es gewünſcht wird. 
Judenſtraße 12. 


eundl. möbl. Zimmer, vo 


wender. 


— Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. 


Zimmer zu vermiethen. 


wächter. 
3. 109. u. ſ. w. Briefe ein- 
1, hiermit zur Nachricht, daß 
ein Kind angenommen worden. 


ſind in der Zeit vom 16. bis 23. Mai: 


getraut: 10 Paar. 


Pörſen⸗Telegramme. 


Poſener Marktbericht vom 24. Mai 1867. 


l. 200,000, 


Fl. 100,000. 50,000. 20,000. 15,000. 12,000. 10,000 c. x. 


enthält die von der königl. preuß. Regierung genehmigte 152. Frankfurter Stadtlotterie. 


dung oder gegen Nach⸗ 
die Haupt-Kollekteurs Gebrüder Stiebel, 


fen Ein gut empfohlener Wirthſchafts-In⸗ 
5 pektor, 17 Jahre beim Fach, unverh., militärfr., 
empfiehlt Mittel nebſt Gebrauchs ⸗Anweiſungſ in allen Branchen erfahren, ſucht zu Joh. ander⸗ 
pro Schaf & 6 Pf.) die Apotheke in Pudewitz. weitige Stellung. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Ein ev. Hauslehrer, muſ., der bis Terti 
Ein erfahrener Mann, unverheirathet, ſucht 


Reflektirende werden gebeten, ihre Briefe poste 
rest. sub A. . nach Janowitz zu ſenden. 
Cr ĩͤ vb 


Kirchen- Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 26. Mai Vorm. 
10 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. — Nachm. 


Donnerſtag den 30. Mai (Himmelfahrts⸗ 


lich einmal Morgens in & nb — Nachm. 2 Uhr: Herr P 
der Portion von zwei Erb⸗ * 8 ai 1 
fen in die Hautftellen, wo Petritzirche. Petrigemeinde. Sonntag 


den 26. Mai Vorm. 10%, Uhr: Herr Kon⸗ 
ſiſtorialrath Dr. Goebel. — Abends 6 Uhr: 


„Donnerſtag den 30. Mai, Chriſti Himmel⸗ 
fahrt, Vorm. 10%, Uhr: Herr Konſiſtorial⸗l 
rath Dr. Goebel. — Abends 6 Uhr: Herr 


t Sonntag den 
26. Mai früh 8 Uhr, Abendmahlsfeier: Herr 
Prediger Herwig. — 9 Uhr, Predigt: Herr 
Superintendentur⸗Verweſer Warnitz aus 


Mai, am Himmel⸗ 
fahrtsfeſte, Vorm. 8 Uhr, Abendmahlsfeier: 
— 9 Uhr, 
Predigt: Herr Gen. Superint. D. Cra n 

Garniſonkirche. Sonntag den 26. Mai Vorm. 
10 Uhr, Predigt: Herr Diviſionsprediger Dr. 
Steinwender. — Nachm. 5 Uhr: Herr 


tai, Chriſti Himmel⸗ 
fahrt, Vorm. 10 Uhr: Herr Militär ⸗Oper⸗ 
prediger Haendler (Abendmahl). — Nachm. 
5 Uhr: Herr Divifionsprediger Dr. Stein⸗ 


Ev. luth. Gemeinde. Sonntag den 26. Mai 
Vorm. 9%, Uhr: Hr. Paſtor Kleinwächter. 


Donnerſtag den 30. Mai, Chriſti Himmel⸗ 
fahrt, Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Klein⸗ 


In den Parochieen der vorgenannten Kirchen 


getauft: 4 männliche, 2 weibliche Perſ., 
geſtorben: 6 männliche, 4 weibliche Perſ., 


24. Mai 1867 


Im Tempel der iſrael. Brüder Gemeinde. 

Sonnabend den 2 Sp Bone 9 Uhr: 
Gottesdienſt und Predigt. a 

Familien⸗Nachrichten. 

Die Verlobung meiner Tochter Auguſte 
mit dem Hrn. Sammel Abraham aus Pinne 
erlaube mir hierdurch Verwandten und Bekann⸗ 
ten ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Wwe. Marianna Mathias. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auguſte Mathias. 
Sammel Abraham. 

Kozmin. Vinne. 
Ihre am heutigen Tage geſchloſſene eheliche 
Verbindung beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 

Elbing, den 22. Mai 7507 

Oscar Reystaender, ae 
Marie BReystaender, geb. 
Laddey. 


Geſtern Nachmittag 2%, Uhr ftarb im 
71, Lebensjahre unfer theurer Vater, der 
Kantor 


Ernst Gottlob Mehlhose. 


Poſen, den 24. Mai 1867. 
Die hinterbliebenen Kinder. 


Nachruf. 


Am 23. d. M. entſchlief nach längerem Leiden 
der Kantor an der evangeliſchen Kreuzkirche und 
Lehrer Hr. Ernſt Gottlob Mehlhoſe, in dem 
Alter von 70 Jahren. Die Kirche verliert in 
ihm ihren älteſten Diener, der überhaupt 53 
Jahre, in ſeiner gegenwärtigen Stellung aber 
50 Jahre in beiden Aemtern mit großer Treue 
und unermüͤdlichem Fleiß gearbeitet hat. Wie 
fein Wirken bei Gelegenheit feines 50 jährigen 
Amtsjubiläums von Seiten der vorgeſetzten e; 
hoͤrden und feiner zahlreichen Schüler die ehren⸗ 
vollſte Anerkennung gefunden hat, ſo hat ihn die 
wohlverdiente Achtung und Liebe aller derer, die 
ihm nahe ſtanden, unverändert bis zu ſeiner letz⸗ 
ten Stunde begleitet. Sein Gedächtniß wird in 
weiten Kreiſen unvergeſſen bleiben. 

Poſen, den 24. Mai 1867. 

Der Gemeinde-Kirchenrath der evangeli- 
ſchen Kreuzkirche. 


Neſlers Sommer:Cheater. 


Freitag. Wegen Vorbereitung zu den Poſſen: 
Nimrod, und Humor verloren, Alles 
verloren, keine Vorſtellung. 

Sonnabend. Zum erſten Male: Nimrod, 
oder: Aſſeſſors Luſt und Leid. Poſſe mit 
Geſang in 1 Akt von e Muſik von 
Bial. Vorher auf vielſeitiges Verlangen: Ein 
glücklicher Familienvater. Luſtſpiel in 3 
Akten von C. A. Görner. 

Sonntag. Zum erſten Male: Humor ver⸗ 

er[toren, Alles verloren, oder: Benedek in 

or [Berlin. Große Poſſe mit Geſang in 3 Akten 
von Jakobſon. Muſik von Boſſenberger. 
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Volksgarten 

Heute Freita ; 

CONCERT. 
€. Walther. 


Volksgarten. 


Sonnabend den 24. Mai 


großes Konzert. 
Anfang 5½ Uhr. 

Entre 2%, Sgr. Von 7Y, Uhr 1 Sgr. 

2 a b W,. Appold. 

Sonnabend den 25., Sonntag den 26. und 
Montag den 27. Mai 
CONCERT 
der Sängergeſellſchaft Cosa unter Mit⸗ 
wirkung des Komikers Hrn. Mense es fom- 
men neue komiſche Piecen zum Vortrage; auch 
ladet zum Maikränzchen ergebenſt ein 
Fischer. 
Sonntag den 26. Mat: A 


Tanzkränzchen und Wurſt⸗ 
Ausſchieben, 


wozu ergebenſt einladet S. Methner, 
34 Wyniary. 
Sonnabend den 25. Mai r 
Maikränzchen 


bei F. Hitze in Jerzyee. 


x 


3. 


Spiritus pr. 100 Quart à 80% Tralles, 
am 28. Mai 1867 


19 M 15 Ss — bis 19 20 E 
ee * 


Beftftellung der Spirituspreife, 


Pörſe zu Poſen 


am 24. Mai 1867. 


Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 89 Br., do. R 1 
polniſche Banknoten 813 Gd., Schubiner 43% Kreis⸗ Obligationen 52 2 ; 
‚Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] gekündigt 50 Wiſpel, pr. Mai 65, 
Mai- Juni 65, Juni Juli 633, Juli» Yüguft 60, Auguſt⸗ Septbr. —, Herbft 


Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 12,000 


Juli 204, Auguſt 20, Septbr. 


l Privatbericht.] Noggen feſt, pr. Mai 65 bz., Maj Juni 65 


bz. u. Br., Juli⸗Auguſt 60 Gd., Herbſt 57 bz., 


Spiritus ſteigend, pr. Mai 20. — I bz. u. Br., Juni 20— m bz. u. Br., 
Auguſt 201 Br., Septbr. 201 Br., Oktbr. 193 bz. 


rodukten⸗Pörſe. 


Wind: NO. Barometer: 28. Thermometer: 


von bis ve 3 
| A. . Hu . Die Markt⸗Kommiſſion zur 
0 Feiner Weizen, der Scheffel zu 16 Megen 3120177 48,17 22,16 
N N en . ; . 2 % — 5 15 — 
0 . Er . ; rdinärer Weizen € y 61 315 — 
Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börſen-Telegramm nicht Roggen, ſchwete Sorte 25 2 27 5 
f eingetroffen. Roggen, leichtere Sorte a 3 
Große Gerſte : 2 | — 1 2. 5. 
Kleine Gerſte WN Per 
afer . 115 — 116 — | 57-56. 
ocherbſen S 
Juttererbſen — — — I — — — Quart, pr. Mai 20—1* Juni 204- 
Bingerradſen ; —|—-1 121-1 125, Oftbr. 19—}. — 
3 — 5. interraps — — 4—1— 1 — — 
Stettin, den 24. ap 1867. Glareuse & Maas.) Not. v. 3. | Sommerkübſen = —— —— Sd. u. Br., Juni⸗Juli 633 
15 ben höher Pre Nüböl, fteigend. | Huch en t . F 
un 95 95, Mai ⸗Juni D I Kortoffen An e unag. 
a Juli 8 945 934 Se tbr „Oktbr. 125 1115 3 offeln 8 \ 5 ER = 21 3 ; Juli 201 bz., 
rn 83° | 82} |@pieitue, höher utter, Faß zu 4 Berliner Quart. 25 — 2 20 — 
Magen * Mal Jun . 193 195 Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund. — : —— — 
i Jun 65 641 Juni. Juli RZ Sn 5 194 195 Weißer Klee, dito dito e 
. 644 631 Septbr.Oktbr.. lo | 188 Frog dite dite . „ 11 
e 1 23 PER > 1 . - — —1 — — . Bi : und re 5 
58 656 | Rübol, dite dito 3 ER itterung: Ka 9 


au Die Markt-Kommiffion. 


Für Roggen war die Stimmung heute jedenfalls entſchieden feſter als 
geſtern zum Schluß. Die gekündigten 17,000 Etr. fanden zwar auch heute keine 
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willige Aufnahme, allein von Einfluß au he Preiſe war dies doch höchſtens, 
inſofern der Deport von Mai⸗Juni auf Juni⸗Juli 910 verdrängt wurde. 
Der Begehr nach Waare findet in der Kündigung Befriedigung, fo daß nur 
Kleinigkeiten feinſter Qualität verhältnißmäßig hoch bezahlt werden. Kündi⸗ 
gungspreis 654 Rt. E f 2 0. . 8 
eizen feſt und höher. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 903 Rt. 
Hafer in beſchränktem Verkehr, aber in feſter Haltung. Gekündigt 2400 
Ctr. Kündigungspreis 31 Rt. 2 5 
Für Rüb ö! hat das rauhe Wetter mehr Käufer angelockt, die nur zu ge⸗ 
r ich verſorgen konnten. Gekündigt 200 Ctr. Kündigungs⸗ 
preis 11 Rt. . 

Spiritu s hat einen entſchiedenen Aufſchwung erfahren. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 80 — 95 Rt. nach Qualität, weißer und 
weißbunter poln. 94 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. per diefen Monat 904 a 91 Rt. 
b3., Maf⸗Juni 863 a 874 bz., Juni⸗Juli 855 a 86 bz, Juli⸗Auguſt 82 à 83 
bz, Septbr.⸗Oktbr. 73 a 74 bz. He \ 3 u 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 655—66 Rt. bz., Mai⸗Juni 65 a ß bz, 
Juni⸗ Juli 65 a & z., Juli⸗Auguſt 61 a 624 bz. u. Gd., 4 Br., Septbr.⸗ 
Oktbr. 57 u 58 bz u. Gd., 4 Br. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 4553 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 294334 Rt. nach Qualität, böhm. 31 a 
galiz. 30 Rt. bz., Mai⸗Juni 31 Rt. bz., Juni⸗Juli 3] bz. u. Gd., Juli⸗ 
ug 303 Br., 30 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 27/4 a 3 bz. 5 

rbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 5868 Rt. nach Qualität, Futter- 
waare do., Futter- 62 Rt. bz. . 

Rübol loko pr. 100 Pfd. 1 Faß 115 Rt., per dieſen Monat 11% a 
bz., Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli 115 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 113 a 13 bz., 
ktbr.⸗Novbr. 12 Rt., Novbr.⸗Dezbr. 12 bz. 

Be loto 8 % 1oto.obne Baß 206 8 K. Rt. b de RE 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 204 a .f Rt. bz., per dieſen Mo- 
nat 1987 4 bz. ar Br., 3 Gd., Mai⸗Juni do., gut. Juli po. Juli⸗Auguſt 
193 a 205 bz. u. Gd., 4 Br., Auguſt⸗Septbr. 1945 a 203 bz. u. Gd., 4 Br., 
Septbr.⸗Oktbr. 19 a J bz. Oktbr. Novbr. 18 bz. Be 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 555,5 Rt., Nr. 0. u. I. 55 — 5} Rt., Rog- 
genmehl Nr. 0. 4545 Rt., Nr. 0. u. I. 4 — 44 Rt. bz. pr. Er. un 
verſteuert. (B. H. Z.) 
Stettin, 23. Mai. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Trübe, + 
5% R. Morgens leichter Schneefall. Barometer: 28. Wind: Nord- Oſt. 

Weizen höher bezahlt, loko p. . gelber und weißbunter 90.98 
Rt., p. 83./85pfd. gelber pr. Mai⸗Juni 94595 bz. bz. u. Br., Juni⸗Juli 
933—94 bz., Juli⸗Auguſt 921—93 bz., Septbr.⸗Oktbr. 82824 bz., 82 
Br. u. Gd. . : 

Roggen Anfangs ſteigend, ſchließt niedriger, p. 2000 Pfd. loko 64. 
665 Rt., pr. Mai⸗Juni 643, 4, 4, 4 bz., Juni⸗Juli 63634. 63 bz., Juli⸗ 
Auguſt 61.614 bz., 614 Br., Septbr.⸗Oktbr. 57 Br. u. Gd. 

Gerſte loko p. 70pfd nach Qualität 4549 Rt. L 

Hafer loto P. SUpfd. 333353 Rt., p. 47/50 pfd. pr. Mai⸗Juni 313 
Rt. Br., Juni ⸗Juli 35 Br. 

Erbſen loko 55—61 Rt., Koch- 6265 Rt. . 

Rüböl feſter, loko 116 Rt. Br., pr. Mai und Mai⸗Juni 1113 by, 
Juni⸗Juli 15 bz., Juli⸗Auguſt 114 bz., Septbr.⸗Oktbr. 11,5 Gd., Oltbr.- 
Novbr. 113. bz. 

— S8 tte et loko ohne Faß 193 Rt. bz., mit Faß 19%, bh 
kurze Le ohne Faß 19 bz., pr. Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 194 Br., Juli⸗ 
Auguſt! 1 Br., Auguſt⸗Septbr. 19 Br., 3 bz., Septbr.⸗Oktbr. 
18% bz., Oktbr.⸗Novbr. 174 bz. 
Angemeldet: 50 Wiſpel Roggen. 2 
ering, Ihlen 105 Rt. tr. bz., neuer großer Baar 83 Rt. tr. bz. 

Sardellen, 1866er 134, 3 Rt. bz., 14 Gd. (. ſtſ.⸗Itg.) 

Breslau, 23. Mai. [Produktenmarkt.] Wind: Nord. Wetter: 
Starker Regen, früh 60 Wärme. Barometer: 27° 54. — Bei der ſtören⸗ 
den Witterung blieb der Geſchäftsverkehr am heutigen Markte ſehr belanglos, 
Preiſe waren daher ohne bemerkenswerthe Aenderung. 5 

Weizen zeigte ſich im Allgemeinen preishaltend, wir notiren . Be 
weißer 9096104 Sgr., gelber 90-95 —102 Sgr., feinſter 2—3 Sgr. 
über Notiz. 


8 . Auslaudiſche Fends. 
= 3 een Oeſtr. Metalliques 5 481 bz B 
ſonds⸗ U Aklienbörſe. do. National-Aul. 5 | 57 b 
0 i "po- 40 .de go 5 8 
Un, den 23. Mai 1867. do. 100 fl. Kred. Looſe — 67 C 
— do. Hprz. Looſe(1860)5 705 b. B 
do. Pr.⸗Sch. v. 13864 — 
do. SIb,-Anl. 18645 
Italieniſche Anleihe 


Preufliſche Fonds. 


974% 


er Part. O. 500 Fl. 
Amerik. Anleihe 


do. do. } 92 bz 


do. do. 2 
Berl, Börſenh.⸗Obl. 5 1024 Kurh. 40 Thlr. Looſe 


5 
Sn Anleihe 43 975 bz 5. Stieglitz Anl. 5 61 bz B 
Staats⸗Anl. 1859 5 ‚104 bz 6. do. 5 793 bz 
do. 54, 55, 57 4 988 ba 2 Wnglicche Ant. 5 | 86) 66 
do. 56 975 05 N. Ruff. Egl. Aul 3 524 © 
do. 1859, 1864 4 978 bz f do. v. J. 18625 864 B 
do. 50, 52 conv. 4 914 bz do. 18645 87 G 
do. 1853,4 alt b do. engl. 5 87 G 
do. 1862414 bz dopr.-Anl. 18645 | 944 bz 
Präm. St Anl. 1855,33 124 * „ Poln. Schatz⸗O. 4 kl 634 bz gros bz 

taate Schuldſch. 34 84} ba 2 e 

Kur- uMeum. Schldo 33 795 bz 3 Cert. A. 300 Fl. 5 90 G 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 103 2 5 Pfdbr. n. 1008 4 583 b B 

6 


„ u. Neu-) 33 78 b Neue Bad. 35 fl. e 303 1 733 bz Oberſchleſ. Litt. A. [4 — 
en e eee 
1 2 72 0 2 Nram M ＋ 9 rgiſch⸗Me 995 4 0. — 
Bi aßiſche 4 85, 5; . do. Il. Ser. (ond) 44 921 8 do. litt. 5. 4 — 
Pommersche 33 774 Bank- und Kredis- Aktien und oo. III. S. 31 (R. S.) 36 77 bz do. Litt. E. 350 808 
do. neue 1 855 bz Antheilſcheine. do. Lit. B. 3 77 b do. att. F. 44 96 
2 Pofeniche ihn Berl. Kaſſenverein 4 156 B do. IV. Ser. 45 94 2 Oeſtr. Franzöſ. St. 3 241 bz n 230463 
2 do. 311 —.— Berl. Handels⸗Geſ. 4 108 G do. V. Ser. 4, 938 bz Oeſtreſüdl. Staatsv. 3 221 8 
do. neue 4 | 88% vz Braunſchwg. Bank. 4 92 G do. Düſſeld. Elberf.4 — — Pr. Wilh. I. Ser. — — 
& Schleſiſche 134 — — Bremer do. 4 117 8 do. II. Em. 4 — — do. II. Ser. 5 — — 
do. Litt. A. 4 —— Coburger Kredit⸗do. 4 827 B III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 84 G do. III. Ser. 5 — — 
Weſtpreußiſche 33 754 bz Danzig. Priv.⸗Bk. 41115 8 do. II. Ser. 43 933 G Rheiniſche Pr. Obl. 4. — — 
do. 484 bz Darmſtädter Kred. 4 | 825 G Berlin⸗Anhalt a — — do. v. Staat garant. 3) — — 
do. neue 4 — — Do. Zettel Bank! 93 G do. 45 975 do. Prior. Obl. 4 93 G 
do. do. 431 933 bz Deſſauer Kredit- B. 0 21 B do. Litt. B. 4 907 B do. 1862 4 93 G 
Kur -u Neumärk. 4 903% 8 Deſſauer Landesbklt. 4 — — Berlin Hamkutg 4915 G do. v. Staat garant 40 — — 
(Pommerſche 4 905 B Disk. Komm. Anth. 4 102 bz do. II. Em. 4 — — Rhein ⸗Nahe v. St g. 4 ss bz 
B Woſenſche 4 901 ö Genfer Kreditbank 4 273 bz Berl. Potad. Mg. A. 4 87 G do. II. Em. 45 93] 05 
3 reußiſche 4 90 3 Gerger Ban 4 1105 8 do. Litt. B. 4 — — Ruhrort⸗Crefeld 4 — — 
= Rhein.⸗Weſtf. 4 93 G Gothaer Privat do. 4 955 G do. Litt O. 4 87 G do. II. Ser. | — — 
S[ Sachſiſche 4 | 904 vz Hannoverſche do. 481 bz u B Berlin⸗Stettin 43 — — do. III. Ser. — — 
Schl. 1925 bz Königsb. Privatbk. 4 12 G do. II. Em. | 851 8 do II. Em. 4a — — 
f er etwas fefter, ſpäter ermattete die Haltung mehr, ohne daß beſtimmte Gründe vorlagen. 


je Börſe war heut wieder ſehr ſtill, Anfangs dabei eh f n ; ; 
e Lichter urn (toner auf höheres Goldagio niedriger, aber nicht unbelebt; Italiener und Ruſſen matt. Preußiſche Fonds in ſchwachem Verkehr und im Ganzen behauptet; Wechſel 
Def fbL, Staats, Lond. 1053 a 10GE a 1053 gem. Def. dran Stantabahn (Peior:) nen: 2304 Deftreihifdt” 


Lombarden, wie überhaupt öſtreichiſche Papiere etwas belebter. Ameri 
mänen 644 G. Warſchau-Terespoler Stamm⸗Prior. 733 bez. 

Rordbahn Friedr. Wilh. 918 ad a f gem. 
733 a gem. Ital. Anleihe 51 a 50% gem. Ruſſ.⸗ 


Er ar Skurfe 
u 8 — 
Pardub. pr. —. Bayrifhe Anleihe 99 G. 


reiburger 136 { 
Mindener Prior. 4. Em. — Neiſſe Brieger ] 
Obligation 80 G. do. do. 95 G. do do. Lit. E. 88 B. 
Koſel⸗Oderberg 623 bz. u. G. Friedr. Wilh.-Nordbahn — . 


Oeſtreſch. Kredit» Bankattien 73 B. 
Amerik. 78 bz. 


1713, 1860er Looſe 70 
Wien, 23. 
1860er Looſe 88, 20, 186 


Oeſtr. Franz. Staatsbahn 1164 a 117} a 1163 gem. 
oln. Aproz. Schatzobligationen große 631 bz. Poln. Liqufdt. Br. 50} a 49 gem. 

Breslau, 23. Mat. Die Börfe war heut in matter Haltung und wurden Eiſenbahnaktitn und Spelulationspapiere 
billiger als eld abgegeben. Eine Ausnahme machten nur ruſſiſche Liquidations⸗ Pfandbriefe, in denen lebhafter 


und die vorübergehend höher und zum Schluß zu geſtrigen Preiſen umgeſetzt wurden. 
hang b iR Sehe Looſe 1860 — do. 1864 43 B. Reichenbach⸗ 


{ Schleſiſch. Bankverein 115 B. Breslau »Schweidnig- 
B. do. Prior.⸗Oblig. 87 B. do. do. Lit. D. 951 B. 944 G. do. do. Lit. E. 954 B.044 G. Köln⸗ 
Oberſchl. Lit. A. & C 190-904 bz. u. B. 
do. Lit. G. 955 B. 95 G. Oppeln⸗Tarnowitz 765 B. 


ET ar ae 3 
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Roggen wurde beſchränkter umgeſetzt, Preiſe waren ohne bemerkens⸗ 
ya a wir notiren p. 84 Pfd. 76—80—83 Sgr., feinſter 84 
Sgr. bezahlt. 3 

Gerſte galt bei ruhiger Stimmung p. 74 Pfd. 50— 56 Sgr., beſte 
Qualitäten werden mit 58—62 Sgr. bezahlt. 

Hafer blieb reichlich angeboten, wir notiren p. 50 Pfd. ſchleſ. 38—41 
Sgr., feinſter über Notiz bez., galiziſcher 34—36 Sgr. 

Hülſenfrüchte. Kocherbſen wenig zugeführt, 68—75 Sgr., Fut⸗ 
tererbfen a 62—66 Sgr. p. 90 Pfd. 

Wicken ſtark offerirt, p. 90 Pfd. 50 —56 Sgr. 

Bohnen wenig angeboten, p. 90 Pfd. 75 —96 Sgr., feinſte über Notiz. 

Lupinen angeboten, der Umſatz blieb belanglos, b. 90 Pfd. gelbe 33— 
44 Sgr., blaue 38 —42 Sgr. 

Buchweizen beachtet, wir notiren p. 70 Pfd. 54—60 Sgr. 

Deljaaten in feſter Haltung, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto Win⸗ 
terrübſen 170 — 186 Sgr., Winterraps ſchleſ. 180 —200 Sgr., galiz. 
170— 190 Sgr., Sommerrübſen 148 — 164 Sgr., Leindokter fan 
wenig Beachtung, a 146 — 160 Sgr., Schlaglein bei vereinzelter Frage no⸗ 
tiren wir p. 150 Pfd. Brutto 58—61— 63 Rt., feinſter über Notiz bezahlt. 

Hanfſamen p. 60 Pfd. a 44-46 Sgr. 

Rapskuchen beachtet, wir notiren a 51 —53 Sgr. p. Ctr. 

Kleeſaat roth bei ſchwacher Nachfrage 12—15 Rt., hochf. darüber bez., 
weiß 1025 Rt., fur hochfein iſt darüber zu bedingen. 

Thymothee ſchwach gefragt, 10-11 Rt. pr. Ctr. 

Kartoffeln beachtet, find 32 — 44 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. zu notiren. 


Breslau, 23. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, ſchließt ruhiger, pr. Mai 643—65 bz. u. 
Gd., Mai⸗Juni 64634 bz., Juni⸗Juli 63 Gd., Juli⸗Auguſt 584 —59.— 
584 bz. u. Gd., Septbr.Oktbr. 54 bz. u. Gd., 544 Br. 

Weizen pr. Mai 80 Br. 

Gerſte pr. Mai 53 Br. 

Hafer pr. Mai 47 Br. 

Raps pr. Mai 95 Br. 

Rüböl wenig verändert, loko 117% bz. u. Br., pr. Mai und Mai Juni 
J Br., Juni⸗Juli 11% Br, Septbr.-Dftbr. 114 —3 bz., Okt. Novbr. 114 Br. 

Spiritus ſteigend, get. 15,000 Quart, loko 193 Gd., 19 Br., pr. 
Mai und Mai⸗Juni 194 bz. u. Gd., Juni⸗Juli 194 — 3 bz. u. Gd., Juli⸗ 
Auguſt 193 Br., Auguſt⸗Septbr. 195 bz., ſchließt 194 Br., Septbr.⸗Oktbr. 
185 bz. u. Br. N 

ink ohne Umſatz. Die Börſen-Kommiſſion. 
Preiſe der Cerealien. 5 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 

Breslau, den 23. Mai 1867. 


feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer „99— 101 95 88 92 Sgr. v. 
do. gelber 97-103 94 88-91 + Je 
Roggen 82—84 80 76—78 8 
Gerſte 3 57-60 56 52-54 [G 
Rs . 39—41 38 37386 
Erbſen . Bi 2 72-74 69 62-66 -* 

(Brest. Hdls.⸗Bl.) 


Magdeburg, 23. Mai. Weizen 8789 Rt., Roggen 69— 71 Rt., 
Gerſte 5055 Rt., Hafer 3032 Rt. z 
artoffelſpiritus. Lokowaare behauptet, Termine geſchäftslos. 
Loko ohne Faß 20 Rt. bz., pr. Mai, Mai ⸗Juni und Juni⸗Juli 20} Rt., 
Juli⸗Auguſt 204 Rt., Auguſt⸗Septbr. 203 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme 
der Gebinde a 13 Rt. pr. 100 Quart. 5 
Rübenſpiritus feſt und ſteigend. Loko 18% Rt., pr. Juni 187% Rt. 


(Magdb. Ztg.) 
Bromberg, 23. Mai. Wind: NO. Witterung: Anhaltender Regen. 
Morgens 4 Wärme, Mittags 5 Wärme. 
Weizen 121 128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 77.82 Thlr., 129 131pfd. holl. (81 Pfd. 14 Lth bis 85 Pfd. 13 Lih. 
Zollgewicht) 90—92 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 


Große Gerſte 43.45 Thlr. a 
Futtererbſen p. Wſpl. 5456 Thlr. Kocherbſen bis 60 Thlr. 


Roggen 122. 125pfd. hol. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Lth. Boll 
gewicht) 8164 Thlr. N ’ ” 
zur p. Schffl. 35—40 Sgr. 
piritus 20 Thlr. p. 0% Tr. 


Hopfen. 19 
Nürnberg, 21. Mai. Das Hopfengeſchäft iſt dahier und an den ander 
Handelsplätzen ganz ruhig, dagegen gehen von den meiſten 1 9 8 


(Bromb. Big) ’ 


J 

| 

! 

den die günſtigſten Berichte über den Stand der Pflanzungen ein, we f ) 

der außerordentlich fruchtbaren Witterung zur Hoffnung eines guten Ge y | 

berechtigen. Die vereinzelten Umſätze der 1866er und älterer Vorräthe 
zu den bisherigen gleichfeſten Preiſen ee 

Gewöhnliche Marktwaare 110-120 Fl., Altdorfer, Hersbrucker 1187 

127 Fl., Hallertauer 120 — 130 Fl., Spalter Land 130 — 140 §l., Aus ten 


Qualitäten 120—135 Fl., Oberöſtreicher 118 -125 Fl., 1865er 840 
nen (B. H. 3) 


Mehl 6070 Fl. 
Vieh. 


Hamburg, 22. Mai. Von Berlin hatten wir reichli e Zufubt 
und waren ee 467 Ochſen am Marik. wovon eek ae } 
Für England find 180 Stuck gekauft; Handel und Bei waren wie am Don 1 

Der Hammel handel war ſehr ſchlecht; am Markt befanden ſich 21 
Stück, wovon 1400 Stück Reſt blieben. Peäiſe flau. (B. H. 3.) 
— / 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
amburg, 23. Mat, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. Weizen loko feſt, auf Termine beſchränktes Geſchäft, pr. Miß 
5400 Pfd. netto 169 Bankothaler Br., 168 Gd., pr. Mai⸗Juni 103 Br., 
Gd. Rog gen loko behauptet, auf Termine beſchränktes el pr. Mo 
5000 Weide ee 3 116 OR, pe, dae dir 111 Be. and. Haft 
lau. Del pr. Mai 234, pr. Oktober 257. Spiritus unverändert. Mal 
fee feſt. Zink ſtille. — Trübes Wetter. u 
Paris, 23. Mai, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl pr. 
20, 50, pr. Juli- Auguſt 91, 50, pr. Septbr.- Dezbr. 92, 00. Mehl pe 
Mai 71,25, pr. Juli⸗Auguſt 71, 75. Spiritus pr. Mai 60, 50, ! 
Amfterdam, 23. Mai. In der heute abgehaltenen Zuder » Auktion wl 
den 64,951 Cranjangs verkauft, und vr zu Ja 1 Cts. über Taxe, je" 
3 Ets. unter den im März erzielten Preiſen. 
Getreidemarkt. (Schlußbericht). Roggen auf Termine fefter. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 186%: 
Ba HT tee zu (Ze 


kalt 


Datum. Stunde. Arte rer St Therm. Wind. Wolkenform 
23. Mai Nachm. 227. 8 69 | + 4 N 2-3 bedeckt. Ni. 

23. e 0 2. va | + 304 NRW A bedeckt. Ni. ) 
24. Morg. 6 27° 7% 96 ＋ 2% WSW l bedeckt. St. ) | 


2 Regenmenge: 55 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, a Mai 1867 Vormittags 8 Uhr 4 Fuß 11 Boll. 
— - e 


Telegrumme. 
Berlin, 24. Mai. Seit geftern Abend haben wir Scherf" 
London, 23. Mai. Da zwei Ratifikationen ausgebliehe“ 


5 


waren, jo iſt der Austanſch geſtern unterblieben. Di ale!“ “ 
ben die öſtreichiſche Era R 19 


—— — 


Leipziger Kreditbl. 12 84 G Berl⸗Stet III. Em 1 | — = 


Luxemburger Band 3 84] etw bz u do. IV. S. v. St. gar. 4 965 bz 
Magdeb. Privatbk. 4 94 B Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 4 — — 
Meininger Kreditbk. 4 934 B Cöln⸗Crefeld 4 — — 
Moldau. Land. Bk. 4 2 etw bz volle 65][Cöln⸗Minden 43 39 8 
Norddeutſche do. 4 1185 B B do. I. En | —.— 
Deftr. Kredit. do. 5 733-731 bz do. 4 863 bz 
komm. Ritter, do. 4 424 bz do. III. Em. 4 85 B 
Poſener Prov. Bank 4 983 etw bz do. 43 944 

Preuß. Bank⸗Anth. 43151 bz do. IV. Em. 4 843 B 
Schleſ. Bankverein 4 1135 B do. V. Em. 4 84 G 
Thüring. Bank 4 66 8 Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 — — 
Vereinsbnk. Hamb. 4 11 B do. III. Em. 4 — — 
Weimar. Bank. 4 89 etw bz do. 1365 45 87 B 
Prß. Hppoth.⸗Verſ. 4 109 f 8 Magdeb. Halberſt. 4 . 8 
do. do. Certific. 4 — — Magdeb. Wittenb. 3 675% 


Mosco-Rjäſan S. g.5 835 bz 

Niederſchleſ. Märk. 4 89 

7002120 44 

do. conv. 489 

do. conv. III. Ser. 4 — 

do. IV. Ser. 44 — 

Niederſchl. Zweigb.5 99 
Nordb., nacb. Wi 4 


do. do. (Henkel) 48 — — 
Henkelſche Ered. B. 4 — — 


Aachen⸗Düſſeldorf 4 — — 
do. II. Em. 4 
do. III. Em. 4 — — 
machen- Waffe 40 
do. 


SSI[IEIIEI Ille 


Amerikaner 778 a gem. 


Ver⸗ 


220, 00. 
ſterdam 106, 50. BODEN e Weſtba 
197, 50. 1864er Looſe 79, 40. 

katen 599. Silberkupons 124, 75. 


do. Lit. B. — do. Prior. 


Paris, 23. Mai, 


Staatseiſenbahn⸗Aktien 442, 50. 
leihe de 1865 340, 00. 69% 


IStarg-Pof II. Em. 4 


Wien, 23. Mai. Nc der offiziellen Börſe.] 
Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 61, 20. 5% 0 

Nordbahn 173, 00. National⸗Anlehen 70, 60. Kreditaktien 181, 10. 
Czernowitzer 180, 25. London 127, 50. 


Silber-Anleihe 78, 00. Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 96, 50. Napoleonsdior 10. 


London, 23. Mai, Abends. 
vorrath 19,664,068 (Zunahme 418,791), Notenreſerve 10,76 P 

Aus New⸗Nork vom 22. d. Mts. wird per atlant. Kabel gemeldet, daß die an dieſem Tage 
gangenen Schiffe eine Baarfracht von 500,000 Dollars mitgenowmen haben. j aren 9149 g 

achmittags 3 Uhr. Matte Haltung. Konſols von Mittags 1 Uhr w 5 

Zchlußkurſe. 3% Rente 69, 775. 
Kredit⸗ 
Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 813. 


ul Eifendapnen 15 | 
1 


76 
950 
1314 B 


III. Em. 4 


RD; 


} 3 
III. Ser. 4 
do. IV. Ser 4 
Eiſenbahn⸗Aktien. 
Aachen⸗Maſtrſcht 33 318 b 
Altona Kieler 4 132 br 
Amſterd. Rotterd, 4 96 oz u G 
erg. Märk. Lt. A. 4 1435 bz 
n-Aubalt 4 pa) 
Berlin⸗Hamburg 4 G 
Berl. Potsd. Magd. 42 bz 


do. (einl. in Leipz.) — 


Berlin-Stettin 4 Deftr, Banknoten — 
Berlin-Görlig 4 N Be Bankbillets — Bu 
do. Stamm⸗Prior. 5 bz u G Ruſſiſche do. — g 9 


Induſtrie⸗ Aktien 
Deſſ. Kont. Gas⸗-A. 5 154 
Berl. Eiſenb. Fab. 5 121 
örder Hüttenv. A. 5 14 
nerva, Brgw. A. 5 33 
euſtädt. Hütten v. 
G Concordia in Köln 


Wechsel- Kurſe vom 2. , 
United. 250 l. 10 T. 3 143 
do. 3 by 


1 do. 
Gal. C.⸗Ludwg. 
Ludwigshaf.⸗Berb. 
Magdeb. Halberſt. 
Magdeb. Leipzig B 
Magdeb. Wittenb. 
Mainz⸗Ludwigsh. 

ecklenburger 
Münſter⸗Hammer 2M. 3 1 
Niederſchleſ. Märk. 4 92 bz 3 M. 3 6 
Niederſchl. Zweigb. 4 93 G ris 200 Fr. 2 M. 
Nordb., Frd. Wi 5 914-3-} bz i 

bericht. Lt. K. u. O. 33190 be 

do. Lt. B. 5 160 


3 
etw bz u 
® 


8 


SSS 888822 


Y 
eee n 
Ruhrort-⸗Crefeld 


Von Bahnen waren nur Nordbahn, Rheiniſche, Bergiſche, auch 


00, 
Vorwiegend matt. un 7 N 
tetalliques 60, 10. 1854er Looſe 78, 50. Bantaktien 10. 

St. Eifend⸗Attien. Cert. 219, 30 30 
amburg 94, 25. Paris 50, 60. Frankfurt, 106, ei 
151, 00. Kreditlooſe 127, 25. 1 


Banlausmeig.] Notenumlauf 22,771,450 (Abnahme 415,0, abe. 
„5150 Zunahme 853,365) Pfd. St. nuch Europa s 


ihr 2 

5 ier Sgr. 
Ital. 5% Rente 52, 35. 3% Spanier —. 1% Spanier Fuge 
obilier⸗Aktien 388, 75. Lomb. Eisenbahn- Aktien 388, 75. * 


